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V Mit der längeren Dauer des KriegesZ
Rist es denen, die einmal wirkliche Aus - D
Ispannung nötig hätten , den Soldaten Z
Zund Schaffenden der Rüstungsindustrie, V
Dimmer schwerer geworden, solche Äus - Z
- spannung an den dafür bestimmten und D
Zvon der Natur mit besonderen Vor- Z
- zögen bedachten Plätzen zu finden. N'chtZ
Znur , weil sie keine Zeit dafür haben. V
- sondern vor allem, weil diese PlätzeZ
Dalle schon mit Leuten . an - Z
Dgefüllt sind , die ihre Erholung vomZ
INichtstun , zumindest aber vom -
- Wenigtun für weit vordringlicher hal- r
Vien . Das sind diese erholungsbedürf- -
Vtigen Faulenzer , die obendrein noch -
- nirgends genug zu essen bekommen , wie Z
- sie den Bauern auf ihren Spazier- Z
- gangen immer wieder vorjammern . Sie Z
D täuschen sich , wenn sie glauben, sich aufZ
- Grund ihrer dicken GeldbeutelZ
- in den Kurorten und deren verantwor - Z

tungsbewußt geleiteten Gasthäusern be- Z
'anderer Beliebtheit zu erfreuen. AberZ
re haben außer dem meisten Geld auch -

die meiste Zeit und Ausdauer und Z
die gelinkten Bedenken jenen gegen - Z
über , die ihre redlich verdiente und not- Z
wendige Erholung auch einmal an be- Z
vorzugten Orten finden möchten . Und Z

Zsie führen eine ausgedehnte Korrespon- -
Zdenz, um ständig über freiwerdendeZ
D Plätze unterrichtet zu sein . D
D Wir können mit solchen freien Plätzen Z
- dienen. Die Vermittlung dafür nimmtZ
- ihren Weg allerdings nicht über dies
- Kurdirektion, sondern über das Ar - Z
Rbeitsamt . Es sind sogar npchZ
Zsehr viele dieser Plätze frei . Z
V Vielleicht hat aber auch der oder dieZ
Zeine oder andere von ihnen in diesen Z
- Tagen nun gemerkt , um was eS jetztD
Dgeht, und braucht keine Vermittlung Z
Vmehr. Das wäre besonders erfreulich . Z
ß (Siehe auch die neue Verordnung desZ
D Bevollmächtgten sür den Arbeitseinsatz.) Z
- Und die anderen, die sich den An- Z
Vspruch auf einen Erholungsplatz redlich Z
Verarbeitet haben, könnten aus dieseZ
ß Weise vielleicht auch einmal zu ihrem -
Z Recht kommen . Die wollen jedoch mei- Z
Zstens nicht , da sie sich ohnehin unent- Z
Z behrlich wissen. Sie sollen unser BeispielD
Dsein . Im übrigen wäre es gut, wenn -
- jeder, ob Mann oder Frau , täglich anZ
- das große und eindr in glich eV
ZB eispiel unserer kämpfenden Sol - Z
Z baten denken würde , die in ihren schwe- Z
Vren Winter-Abwehrkämpfen am wenig- D
Dften an Erholung und Ausspannung Z
- denken können . Z

Für heldenhaften Linkt;
das Eichenlaub

VXL . Berlin , 28. Januar .
Der Führer verlieh am 25 . 1 . 1943 daS

Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes dem Hauptmann Willy Riedel ,
Bataillonskommandeur in einem Grena-
dierregimcnt, als dem 186 . Soldaten der
deutschen Wehrmacht und am 26 . 1 . 1943
Hauptmann Gustav Prestler , Gruppen¬
kommandeur in einem Sturzkampsgeschwa¬
der, als dem 188 . Soldaten der deutschen
Wehrmacht. _

Angst vor dem heißen Life«
Stockholm , 28 . Januar .

Außenminister Eden lehnte einer
Reutermeldung zufolge am Donnerstag
die von verschiedenen Abgeordneten an ihn
« richtete Forderung , ein« baldigeDe -
» atte über die U - Boot - Krieg¬
führung anzusetzen, ab .

Lerlin . 28. Januar .
Wir kämpfen in diesem uns von unseren

Feinden aufgezwungencn Kriege für die
Erhaltung unseres Lebens und für die
Freiheit und Sicherheit unserer Nation .
Alle deutschen Männer und
Frauen müssen in diesem weltumspan¬
nenden Ringen ihre Kräfte ausschließ¬
lich der kämpfenden und arbei¬
tenden Volksgemeinschaft zur
Verfügung stellen und sie auf das Ziel
dieses Krieges, die s ch n e l l st m ö g l i ch e
Erringung des Endsieges , aus -
richten .

Um diese Aktion unseres Lebens- und
Siegeswillens zur höchstmöglichen Entfal¬
tung zu bringen , Hai der Generalbevoll
mächtigte für den Arbeitseinsatz. Gau¬
leiter und Reichsstatthalter Sauckel , auf
Grund besonderer Ermächtigung durch den
Führer die Verordnung über die Mel -
dungvonMSnnernundFraue ^
für Aufgaben der Rcichsver -
teidigung vom 27 . Januar 1943
lRGBl . 1. Nr . 1V) erlassen . Danach haben
sich grundsätzlich alle Männer vom
16 bis 65 . Lebensjahr und alle
Frauen vom 17 . bis 45 . Lebens¬
jahr . die im Reichsgebiet wohnen, bei
dem sür ihren Wohnort zuständigen Ar¬
beitsamt zu melden, sobald sie hierzu vom
Arbeitsamt durch öffentliche Bekannt¬
machungen , durch Presse oder Anschlag
bzw . durch schriftlichen Bescheid aufgerufen
werden.

Bon der Meldung befreit sind :
1 . Männer und Frauen , die am 1 . Ja¬

nuar 1943 mindestens 48 Stunden wöchent¬
lich beschäftigt waren,

2. selbständige Berufstätige , die an die .
sem Stichtag mehr als fünf Gefolgschafts¬
mitglieder beschäftigt haben.

3 . Männer und Frauen , die in der Land¬
wirtschaft voll tätig sind,

4. Männer und Frauen , die in einem
öffentlich -rechtlichen Dienstverhältnis (». B.
Beamten - , BeamtenanwärterverhältniS )
stehen, sowie die zur Wehrmacht , zur Po¬
lizei und zum Reichsarbeitsdienft Ein¬
berufenen.

5 . Männer und Frauen , die hauptberuf¬
lich selbständig im Gesundheitswesen tätig
sind,

6. Schüler und Schülerinnen, die eine
öffentliche oder anerkannte private all¬
gemeinbildende Schule (Mittel - oder Hö¬
here Schule ) besuchen,

7. Geistliche.
8. Anstaltspfleglinge. die erwerbsun¬

fähig sind .
9. Ausländer (jedoch nicht staatenlose ) .
Von der Meldung befreit sind werdende

Mütter sowie Frauen mit einem noch nicht
schulpflichtigen Kind oder mindestens zwei
Kindern unter 14 Jahren , die im gemein¬
samen HauShalt leben.

Zur Meldung werden diejenigen Per¬
sonen nicht aufgerufen , die bereits aus
Grund der Verordnung über den Einsatz

(Schluß siebe 2. Seite .)

Front unerschütterlich
Me Brennpunkte im Osten eifern behauptet

Aus dem Führerhauptquartier .
28 . Januar .

DaS Oberkommandoder Wehrmachtgibt
bekannt :

An den Brennpunkten der Ab¬
wehrschlacht im Oken halten unsere Ar¬
meen unter schwersten Kampf- und Wetter¬
bedingungen dem Druck des Feindes u n -
erschütterlichstand .

In Stalingrad ist der heroische
Widerstand der Verteidiger unge¬
brochen . Anstürme der Sowjets gegen
die West- und Südfront brachen unter
schweren Verlusten für den Feind zusam¬
men .

Starke von Schlachtfliegern und Pan¬
zern Unterstützte Angriffe der Sowjets im
Westkaukasus scheiterten .

Im Steppengebiet südlich des Ma¬
nu t s ch wiesen Panzerkräfte heftige feind¬
liche Angriffe ab . Der Stab einer sowjeti¬
schen Schützendivision wurde gefangen.
Motorisierte Einheiten säuberten den
Manvtsch -Don-Winkel von letzten Resten
des Feindes .

Die schweren Kämpfe westlich von W o -
renesch halte» in unverminderter Härte
an . Nach Abwehr aller Umfafsungsverfuche
gebt die Truppe befehlsgemäß kämpfend
aus ihre neue verkürzte Linie zurück. Stär¬
kere Verbände der Luftwaffe griffen in die
Erdkämvfe ein und fügten den angrcifen
den Sowjets starke Verluste an Menschen
und Material zu.

Im mittleren Frontabschnitt
nur örtliche Kampfhandlungen.

Südöstlich deS JlmenseeS waren
die am 28 . November vom Feind mit zah¬
lenmäßig überlegenen Kräften an Men¬
schen und Material begonnenen starken
Angriffe bisher für den Gegner erfolglos.
Unter Führung des Generalober ften
Busch haben Truppen des Heeres in Zu¬
sammenwirken mit Verbänden der Luft¬
waffe unter schwierigsten Kampfbedingun¬
gen bei eisigem Frost und Schneetreiben
den Ansturm der Bolschewisten in harten
wechselvolle« Kämpfen abgeschlagen und
überall ihr , Stellungen be -

hauvtet . Die letzten Kämpfe dieser Ab¬
wehrschlacht führten zur Vernichtung eine,
cingeschlossenen feindlichen Kräftegruppe.
Seit dem 28. November wurden 515 Pan¬
zer abgeschossen, zahlreiche Gefangene und
Beute an schweren und leichten Infanterie¬
waffen sowie sonstiges Kriegsmaterial ein-
aebracht . Die blutigen Verluste des Fein¬
des sind außergewöhnlich hoch .

In der Schlacht am Ladog a see er'
neuerte der Feind seine Panzer - und Jn -
santerieangriffe auf breiter Front . Er
wurde wie in den Vortagen blutig abge¬
wiesen und verlor dabei 19 Panzer .

In Nordafrika beiderseitige leb¬
hafte Svähtrupptätiakeit .

Ter Hafen von Algier wurde von der
Luftwaffe erneut schwer getroffen. Ein
Handelsschiff und ein Betriebsstofflager
gerieten in Brand . Deutsche Jäger zer¬
sprengten im tunesisch - libyschen
Grenzgebiet einen britischen Jagdverband
und schossen ohne eigene Verluste fünf
feindliche Flugzeuge ab.

Ein Versuch des Feindes , am Tage
unter dem Schutz der WolkendeckeZiele an
der Deutsche » Bucht mit Bomben zu
belegen , scheiterte« an der Jagd - und Flak -
abwrhr . Acht viermotorige Bomber und
ein weiteres feindliches Flugzeug wurden
durch Jäger und Marine -Flakartillerie ab¬
geschossen . Bei nächtlichen Luftangriffen
auf we st deutsches Gebiet hatte die
Bevölkerung Verluste . An öffentlichen Ge¬
bäuden. Kulturstätten und Krankenhäusern
sowie in Wohnvierteln entstanden Brand '
schaden. Bei diesen Angriffen wurden
sechs Bombenflugzeuge abgeschossen.

Deutsche Unterseeboote ver¬
senkten. wie durch Sondermeldung
bekanntgegeben , im Mittelmeer und im
Nordmeer aus kleinen , stark gesicherten
Nachschubgeleitzügcn sechs Schiffe mit
2V 0V0 Art .

Im Seeraum des Atlantik vernichteten
sie trotz einer außergewöhnlichen Folge
schwerster Stürme zwischen Grönland und
dem Aeguator weitere zehn Schiffe mit
75 SSV Brt . Damit verlor der Genger wie¬
derum 16 Schtffemit 1V3 000 B » t.
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Noch immer kämpfen die Helden der
8. Armee in den Trümmern ihrer »erschos¬
senen Stellungen und in den Kellerlöchern
der ehemaligen Stadt Stalingrad . Obwohl
die Bolschewisten an Menschen und Ma¬
terial alles nur irgendwie verfügbare her¬
angekarrt haben, um in möglichst kurzer
Zeit die eingeschloffene 6 . Armee vollstän¬
dig zu vernichten , — obwohl die Möglich¬
keiten der Verproviaiierung und der Mu-
niiionierung der Eingeschlossenen auf einen
Bruchteil des Notwendigen gesunken sind ,
kämpft noch alles . waS überhaupt eine
Waffe halten kann , vom höchsten Offizier
bis zum jüngsten Soldaten . Dabei Hai die
Gewißheit deS AussichselbstgeftelltseinS
wahre Wunder deS Heroismus
hervorgebracht . Dem tragischen Schicksal
wird die soldatische Haltung entgegen¬
gestellt und daS Grauen . daS vom Feinde
her auf die Verteidiger eindringt , über¬
windet der unsterblich « Glaube an Deutsch¬

land . Wer mit seinem Leben abgeschlossen
hat und noch eine Waffe besitzt , ist nicht
mehr Sohn oder Vater, nicht mehr Mann
oder Bräutigam , kennt keinen Schrecken
mehr und keine Last: im Feuerofen von
Stalingrad ist der deutsche Soldat zum
absoluten deutschen Kämpfer
umgeschmolzen worden.

Zwar kennt der Soldat und auch der
örtliche Truppenführer stets nur seinen
kleinen Frontabschnitt und die Dinge des
KriegsalltagS, mit denen er sich ausein¬
ander zu setzen bat . Die Kämpfer von Sta¬
lingrad jedoch , die im Herbst des Vor¬
jahres stürmisch die deutschen Siegesfah¬
nen biS an das Wolgaknie herantrugen ,
wissen , worum es bei ihrem heldischen
Opfergang geht . Damals , als ihre schwe¬
ren Waffen die stadtgroßen Panzerwerke
„Roter Oktober " und „Rote Barrikade"
zerstörten , da war ihnen klar , welche töd¬
liche Gefahr für den Feind herausbeschwo -
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ren wurde , wenn in Stalingrad niemals
mehr ein Panzer gebaut werden würde ,
wenn niemals mehr ein Oelschisf die
Wolga hinauffahren würde und wenn der
letzte Eisenbahnknotenpunkt zwischen Mit¬
tel - und Südrußland in deutsche Hände
kam . Gewiß , Stalingrad ist strategisch ge¬
sehen nicht der Mittelpunkt des sowjetischen
Zentralnervensystems . Aber diese Stadt in
Besitz zu haben , bedeutet eine der Haupt -
schlagadern des kriegerischen
Vermögens der Sowjetunion
unter Kontrolle nehmen . Die Fol¬
gen dieser deutschen militärischen Erfolge
des Herbstes 1942 zeigten sich sehr bald
und zeigen sich jetzt täglich in steigendem
Maße . Im Rücken der kämpfenden Bol¬
schewisten grinst dgs Gespenst der Not und
aus dieser Not heraus ist die gewaltige ,
verzweifelte Winteroffensive der Bolsche¬
wisten geboren worden .

Während sich die deutschen Truppen zur
Verteidigung des Erreichten einrichteten ,
formierten die Bolschewisten im Süden
der Ostfront , — neben zahlreichen anderen
Angriffsunternehmungen — . zwei Stoß¬
armeen , deren erstes strategisches Ziel
offensichtlich die Erreichung von Rostow
am Don war und die dann als weiteres
strategisches Ziel die Ukraine zurückgewin¬
nen sollten . Nur wenn diese beiden Ziele
erreicht werden konnten , bestand für die
Bolschewisten Aussicht , in absehbarer Zeit
den fühlbaren Mangel an Rohstoffen und
Lebensmitteln beseitigen zu können . Sie
waren sich klar darüber , daß derartige
Ziele nur mit einer ungeheuren
Kräftemassierung erreicht werden
konnten , und stellten dementsprechend die
gesamten Möglichkeiten des ihnen verblie¬
benen europäischen und des asiatischen
Raumes in den Dienst dieser Aufgabe . Den
Bolschewisten gegenüber stand als Mittel¬
punkt der von starken deutschen Kräften
eingenommene und zäh verteidigte Brücken¬
kopf Stalingrad . Ihn hielten beste deutsche
Soldaten als wichtigstes Glied der Kette ,
die Mittelrußland von Südrußland trennte .
Südlich davon dehnte sich weit die Kal¬
mückensteppe aus , in der wir bei der Weite
des Raumes nur stützpunktartig äufgeglie -
derte Sicherungen aufstellen konnten . Nörd¬
lich von Stalingrad verlief die Front nach
Westen auf die äußerste Spitze des Don zu
und dann den Don nach Norden und Nord¬
westen entlang . Hier wurden nach der Be¬
endigung der deutschen Angrisfsoperatio -
nen außer deutschen Einheiten im wesent¬
lichen italienische , rumänische und ungari¬
sche Divisionen in schwere Kämpfe ver¬
wickelt , wie dies der OKW .-Bericht mehr¬
fach meldete . Es gelang den Bolschewisten ,
Einbrüche zu erzielen und , wie die Wehr -
machtberichte gegen Jahresende eindeutig
bekanntgaben , in erheblichen Massen in das
Don -Gebiet hineinzufluten . Obwohl dem
angreifenden Feind schwere Verluste zu-
gefügt wurden und die Panzerabschuß -
zahlen in die tausende gingen , warfen die
Bolschewisten doch immer neue Truppen¬
kontingente in den Kampf , griffen mit
neuen Panzerdivisionen an . so daß der
Einbruch immer tiefer wurde und schließ¬
lich die rückwärtigen Verbindungen der in
Stalingrad kämpfenden deutschen Truppen
bedroht waren .

Zur gleichen Zeit griff , wie die Webr -
machtberichte im Dezember ebenfalls be¬
kanntgaben . der Feind aus der Kalmücken¬
steppe heraus an . drückte die dort stehenden
schwachen Sicherungskräfte zurück und
konnte sich schließlich mit der im Don -
Bogen operierenden bolschewistischen An¬
griffsarmee weit im Rücken von
Stalingrad vereinigen . — Lange
Zeit gelang es immer noch den Verbin¬
dungsweg nach Stalingrad offenzuhalten ,
bis die immer von neuem herangeführten
bolschewistischen Massen auch die letzte Ver¬
bindung unterbrachen . Stalingrad aber
blieb als Pfahl im Fleische der bolsche¬
wistischen Offensive in deutscher Hand und
unterband für die Bolschewisten die Mög¬

lichkeit . unter Benutzung dieses wichtigen
Verkehrsknotenpunktes ihren Aufmarsch zu
beschleunigen und zu vervielfältigen . So
aber bildete diese vielumkämpste Stadt
einen Eckpfeiler des deutschen Verteidi -
gungssystems . unter dessen Schub
die Herstellung einer neuen
Frontlinie möglich war .

Die neuen Stellungen sind , wie wir aus
den Wehrmachtberichten erfahren haben ,
inzwischen bezogen worden , bezw . starke
Abwehrkpäfte sind bereitgestellt für den
Fall , daß die Sowjets noch die Kraft be¬
sitzen sollten , erneute Mafsenangriffe an¬
zusetzen . Damit ist aber jetzt schon fest¬
stehend : Die Bolschewisten haben keines
ihrer strategischen Ziele er¬
reicht und werdenauchkeineser -
reichen . Unsere gesamt -militärische Lage
ist also durchaus stabil , wenn auch gewisse
Strecken Landes , die im Sommer und
Herbst des Vorjahres siegreich durchschrit¬
ten wurden , wieder ausgegeben werden
mußten .

Weit vor der deutschen Front , unerreich¬
bar für jeden ausreichenden Nachschub ,
unter schwersten Bedingungen von der
Luftwaffe unterstützt , weit — sehr weit
von den Kameraden entfernt , kämpft nun
als Schutz und Schild der neu er¬
richteten Frontlinie die einge¬
schloffene 6 . Armee , ihren Heldenkampf .
Ihr allein ist es zu verdanken , daß die
strategischen Ziele der Bolschewisten nicht
erreicht werden konnten , und an ihrem
heldischen Opfergang zerbricht die bolsche¬
wistische Verzweiflungsoffensive . Durch ihr
langes Aushalten hat die 6 . Armee natur¬
gemäß alle die technischen Möglichkeiten ,
deren man zu offensiven Kampfhandlungen
unbedingt bedarf , im Defensivkampf ver¬
braucht . Darin liegt vielleicht auch der
Kern dieser menschlichen Tragödie , die sich
in diesen Tagen in den Ruinen von Stalin -
grad abspielt . Männer , die bisher im küh¬
nen Angriffsschwung den Feind zu werfen
gewohnt waren , müssen sich jetzt in Erd¬
löchern und Kellerhöhlen verkriechen und
abwarten , wann der Feind angreift .

So also kämpft die 6 . Armee , in ihr zwei
rumänische Divisionen und ein kroatischer
Verband , ihren Kampf der Selbstaufopfe¬
rung gegen den vom Vernichtungswillen
erfüllten seelenlosen Feind , der seine Artil¬
lerie und Panzerdivisionen ringsum zu¬
sammengezogen hat . um auch das lebte
fühlende Herz niederzutrommeln . Der Ring
« n die Verteidiger wird immer enger , aber
di « erbitterte Abwehr wird im¬

Alle Angriffe absewiesen
Die Verteidiger Statingrads leisten weiterhin heldenhaften Widerstand

mer härter und der Preis jedes Le¬
bens immer teurer . Denn diese Kämpfer
sind hart und sachlich geworden . Sie er¬
warten vom Feind nichts anderes als
blindes Wüten . Sie wissen : Jeder Tag .
den sie die Bolschewisten vor Stalingrad
festhalten , läßt die Offensivhoffnungen des
Feindes weiter sinken . Sie wissen .
warumsieinStalingrad kämp¬
fen , und deshalb muß sich die bolsche¬
wistische Uebermacht mit jedem Soldaten
der 6 . Armee einzeln auseinandersetzen .
Sie wissen aber auch , daß in diesen Tagen
ein Sturm durch ihr fernes Deutschland
fegt und die Herzen und Sinne auflodern
läßt . Noch mehr Männer treten
unter die Fahnen , noch mehr
Frauen an die Maschinen und
alle Kräfte sammeln sich zu
einem neuen Marsch , der siegreichen
Entscheidung entgegen .

zusätzlicher Arbeitskräfte für die Ernäh¬
rungssicherung des deutschen Volkes vom
7 . Mär , 1942 tRGBl . I . S . 105 » erfaßt
sind .

Es wird durch nähere Prüfung fest¬
gestellt werden , wieweit die Gemeldeten zu
Aufgaben der Reichsverteidigung heran¬
gezogen werden können . Die Arbeitsämter
werden durch bewährte , für diese Aufgaben
besonders geschulte Fachkräfte in jedem
Einzelfall sorgfältig prüfen , ob und inwie¬
weit die Gemeldeten unter Berücksichtigung
ihrer persönlichen Verhältnisse , insbeson¬
dere ihrer bisherigenBindungen
für den Kriegseinsatz verfügbar
sind . Bei Frauen erstreckt sich diese Prüfung
besonders daraus , wieweit sie durch ihre
Pflichten als Hausfrau und Mutter in An¬
spruch genommen find . Hierfür stehen den
Arbeitsämtern bewährte Frauen aus der
sozialen Frauenarbeit beratend zur Seite .
Bei den meldepslichtigen selbständigen Be¬
rufstätigen werden die Arbeitsämter eben¬
falls sorgfältig prüfen , wieweit diese durch
ihre bisherige Berufstätigkeit bereits für
kriegswichtige oder lebenswichtige Auf¬
gaben im Interesse der Zivilbevölkerung
voll eingesetzt sind . Zur Beurteilung dieser
Frage werden die Arbeitsämter in Zwei -
selsfällen sich der sachkundigen Beratung
durch Vertreter der einschlägigen Wirt¬
schaftszweige bedienen .

Die von den Arbeitsämtern für ein¬
satzfähig befundenen Kräfte
werden von ihnen nur in dem Umfange

Berlin . 28 . Januar .
Der Heldenkampf von Stalin¬

grad dauert an . Zäh in die Trümmer
der Stadt und in das Gewirr aus zusam¬
mengeschlagenen Eisenkonstruktionen und
Beton der ehemaligen roten Waffen¬
schmiede verbissen , haben die Verteidiger
am 27 . Januar alle Angriffe
blutig abgewiesen . Eine pausen¬
lose Feuerglocke der feindlichen Artillerie
aller Kaliber und der sowjetischen Luft¬
waffe liegt über den tapferen Männern .
Jedes Mittel ist den Bolschewisten recht,
um di« Verteidiger niederzuringen . So -

eingesetzt werden , in dem ein dringender
Bedarf für Aufgaben der Reichsverteidi¬
gung anerkannt wird . Für die Reihenfolge ,
in der die Gemeldeten eingesetzt werden ,
sind ihre Eignung und ihre Fähigkeiten
für bestimmte Aufgaben sowie die Art
ihrer bisherigen Bindungen bestimmend .
Danach kommt eine Ehefrau mit einem
Kind über sechs Jahren bei gleicher beruf¬
licher Eignung im allgemeinen erst dann
für den Arbeitseinsatz in Betracht , wenn
einsatzfähige kinderlose Ehefrauen über¬
haupt nicht mehr vorhanden sind .

Die Arbeitsämter werden die für
arbeitseinsatzfähig befundenen gemeldeten
Kräfte nach eingehender Arbeitsberatung
einsetzen . Hierbei haben die Gemeldeten
Gelegenheit , persönliche Wünsche über die
Art ihres Einsatzes vorzubringen . Für die
Vorbereitung dieser Arbeitsberatung kön¬
nen daher die Meldepflichtigen bereits aus
dem Formblatt erklären , für welche Be¬
schäftigung sie sich besonders befähigt hal¬
ten und zur Verfügung stellen . Berechtigten
Wünschen soll soweit wie möglich Rech¬
nung getragen werden .

Die Meldepslichtigen haben sich zu mel¬
den , sobald sie von dem für ihren Wohn¬
ort zuständigen Arbeitsamt hierzu auf¬
gerufen sind . Die Aufrufe werden in der
Presse oder in sonst ortsüblicher Weise be¬
kanntgegeben . Die Meldung hat auf einem
Formblatt zu erfolgen , das beim Arbeits¬
amt und den sonst im Aufruf genannten
Dienststellen erhältlich ist.

wjetstoßtrupps greifen nachts in deut¬
scher Uniform an . Nicht nur mit
Granatwerfern aller Kaliber , selbst mit Ar¬
tillerie schießen die Bolschewisten auf jeden
einzelnen deutschen Soldaten , der sich bei
Tage blicken läßt .

Von überallher wird Ersatz zusammen¬
gekratzt. um die riesigen Verluste auszu¬
füllen . Neben bisher noch ausgesparten
Einheiten werden srischaufgestellte
Verbände aus Siebzehnjäh -
jährigen , bunt gemischt mit noch nicht
wieder ausgeheilten Verwundeten und
bolschewistischen Soldaten , die bisher nur
im rückwärtigen Gebiet Verwendung fan¬
den . von den sowjetischen Panzern gegen
die deutschen Maschinengewehre vorgetrie -
ben . Gefangene , die bei Sowjetangriffen
kürzlich gemacht wurden , entstammten so¬
wjetischen Nachschubverbänden , die noch
nie infanteristisch eingesetzt
gewesen waren und denen ihre Kommis¬
sare erzählt hatten , die Deutschen seien
nicht mehr widerstandsfähig und siebrauch¬
ten nur dnrchzumarschieren . Die leichte
Flak an den Flaksperren westlich Dtalin -
grad wird von bolschewistischen
Frauen bedient , und die Verteidiger
feben mit bloßen Augen uniformierte
Frauen in den Artilleriestellungen und bei
den sowjetischen Nachschubdiensten Dienst

Aufklärung ln Tunesien
Rom , 28 . Januar .

Der italienische Wehrmacht¬
bericht vom Donnerstag gibt u . a . be¬
kannt : Beiderseitige lebhafte Aufklärungs¬
tätigkeit in Tunesien , wo feindliche
Panzerfahrzeuge durch Artillerieseuer ab¬
gewiesen wurden . Der Flottenstützpunkt
La Valetta auf Malta wurde von
einem unserer Luftwaffenverbände mit
Boinben belegt . Ein feindliches Flugzeug
belegte mit MG .- Fauer die Fahrstraße
Vittoria — Ragusa . Es stürzte je¬
doch vom Feuer der Flak getroffen bren¬
nend ab . Zwei unserer Flugzeuge sind von
ihrem Tageseinsatz nicht zurückgekehrt . Der
im gestrigen Wehrmachtbericht als von
einem Torpedoflugzeug unter Führung
von Oberleutnant Battista Mura getroffen
gemeldete Dampfer mittlerer
G r ö ß « ist g e s n n k e n .

Aktion - es Ejegeswillens
>1 Schluß von Seite 1 I!I!I!II»I»»!I!»lIIl!»II!»l!I»»»IUt>!»»>!I»»!»!»»!»»>ll!l!l»»!>

Japans Position varantiert En -sieg
Rlnlfterprüfi-ent Tolo und Außenminister Tani sprachen zur Lage Sroßostastens und Europa-

Tokio , 28 . Januar .
Die erste Sitzung des japanischen

Reichstages in diesem Jahre , auf der
Ministerpräsident Tojo und
Außenminister Tani wichtige Er¬
klärungen abgaben , gestaltete sich zu einer
eindrucksvollen Kundgebung der Geschloft
senheit und des Siegeswillens des japa¬
nischen Volkes und seiner Regierung .

In seiner großen Rede gab Ministerprä¬
sident Tojo einen ausführlichen Ueber -
blick über die militärische und poli¬
tische Lage . Er sprach gleichzeitig auch
über die neuen Maßnahmen auf dem Ge¬
biete der Wirtschaft und Verwal¬
tung , die dazu beitragen sollen , in die¬
sem gewaltigen Ringen den Endsieg sicher-
zusiellen . In den besetzten Gebieten sei
man heute dabei , so führte Tojo u . a . aus ,
die strategische Lage immer weiter und
mächtiger auszudauen . Man könne sagen ,
daß diese Position sowohl für Offensiven
als auch für die Defensive bereits ge¬
sichert sei . Die Rohstoffe , die im Ver¬
laufe des ersten Kriegsjahres in die Hände
Japans fielen , ermöglichten es . den Krieg
erfolgreich weiterzuführen .
Für den Gegner bedeute der Ausfall dieser
lebens - und kriegswichtigen Rohstoffe

einen schweren Schlag . Nachdem der Pre¬
mierminister die freundschaftlichen Bezie¬
hungen zwischen Japan und Mandschukuo
einerseits . Nationalchina und Thailand
andererseits gewürdigt hatte , wandte er
sich den Vorgängenin Europa zu .
Hier sehe man Deutschland , Italien und
die übrigen Verbündeten , die in engstem
Zusammenwirken mit Japan allenthalben
ihre die Welt in Erstaunen setzende Kampf¬
stärke demonstrierten und alle Schwierig¬
keiten überwänden . Die Freundschaft zwi¬
schen den verbündeten Nationen des
Dreierpaktes nehme von Jahr zu Jahr an
Herzlichkeit zu . Hier demonstriere sich eine
Zusammenarbeit für ein gemein¬
sames Ziel , wie sie kaum enger ge¬
dacht werden könne . Im Gegensatz hierzu
erkenne die Welt immer mehr , daß zwischen
England und den USA . weitgehende Diffe¬
renzen beständen , die sich aus den eigen¬
süchtigen Interessen der beiden Länder
über das Ziel dieses Krieges und Nach¬
kriegsprobleme natürlicherweise ergeben .
Ministerpräsident Tojo beschäftigte sich
dann eingehend mit den besetzten
Südgebieten . Die Bevölkerung dieser
Gebiete demonstriere von ganzem Herzen
ihr« Bereitschaft durch Zusammenarbeit
mit Japan zur Schaffung einer Neuord¬
nung Großostastens . Es erfülle Japan mit
größtem Bedauern , daß das indische Volk
weiterhin in seinem Verlangen nach Frei¬
heit einer unglaublichen Unterdrückung
durch England ausgesetzt sei . Dem indi¬
schen Volk und seinen Führern möchte er
bei dieser Gelegenheit noch einmal die
vollste Svmpathie für seinen
Freiheitskamps ausdrücken . Japan
sei jederzeit bereit und gewillt , dem indi¬
schen Volke jede mögliche Hilfe zukommen
zu lassen . Gegenüber Australien sei Japans
Haltung die gleiche wie bezüglich Tschung -
kings . Auch hier sei es unvermeidlich ,
Australien solange weitere Schläge beizu¬
bringen , bis die Australier aus ihren
Illusionen erwachten .

Premierminister Tojo wandte sich dann
japanischen Problemen zu . Um
diesen Krieg zu gewinnen , s» führte er

weiter aus , müßten alle Kräfteder
Heimat mobilisiert werden , damit
die Bedürfnisse der Wehrmacht jederzeit
voll erfüllt werden könnten . Alle Maß¬
nahmen müßten auf das eine Ziel
konzentriert werden , die Kampfkraft
des Landes zu erhöhen und so
den Krieg zu gewinnen . Tojo betonte ab¬
schließend . es könne keinen Zweifel am
Ausgang dieses Krieges geben . Bis dieses
Ziel aber erreicht sei , könne selbstverständ¬
lich mit weiteren Unbequemlichkeiten und
Einschränkungen gerechnet werden . Um
den großen Aufgaben gerecht zu werden ,
denen Japan in diesem schicksalhaften
Augenblick gegenüberstehe , habe die Re¬
gierung dem Reichstag das neue Budget
und entsprechend « Vorlagen unterbreitet
und ersuche den Reichstag um schnellmög¬
liche Zustimmung .

Außenminister Tani stellte in einem
Rückblick über die Ereignisse des vergan¬
genen Jahres zu Beginn seiner Rede fest,
- aß mit dem Eintritt Japans in den Krieg
auch den übrigen Völkern Ostasiens Gele¬
genheit gegeben wurde , sich von der jahre¬
langen Unterdrückung durch England und
die Vereinigten Staaten zu befreien . Es
sei daher auch verständlich , daß Mand¬
schukuo. China und Thailand dem japa¬
nischen Kaiserreich sofort mit Kriegsbeginn
sowohl in materieller als auch in geistiger
Hinsicht Weitgehende Unterstützung zukom¬
men lieben . Inzwischen habe sich Japan
eine Position geschaffen , die seinen sicheren
Endsieg garantiere . Was Europa anbe¬
lange , so hätten die glänzenden militäri¬
schen Erfolge Japans bei den Achsen¬
mächten lebhaftes Echo gesunden . Die letz¬
ten militärischen Ereignisse in Nordafrika
zeigten , daß die deutschen und italienischen
Streitkräfte schnell und wirkungs¬

voll Maßnahmen ergriffen und
damit der neu entstandenen Lage Rech¬
nung trpgen . Dem Kampfgebiet von
Tunis komme nunmehr größte Bedeutung
zu . Der Minister erwähnte dann , daß die
meisten zentral , und südamerikanischen
Staaten bereits dem Druck der USA . zum
Opfer gefallen seien . Auch Chile habe
kürzlich dem Machthunger Roosevelts nach
Beherrschung der westlichen Hemisphäre
nachgegeben . In starkem Gegensatz dazu
bewahre Argentinien weiter seine Neutra¬
lität . Während Japan aufmerksam die
Veränderungen in der Weltlage beobachte ,
sei die japanische Regierung bemüht , die
Zusammenarbeit sowohl mit den Ländern
Großostasiens als auch mit seinen Ver¬
bündeten in Europa weiter zu verstärken .
Japans Zusammenarbeit mit Deutschland
und Italien auf militärischem , politischem ,
kulturellen und all ' den anderen Gebieten
sei eng und fest , so daß alle Versuche
der Gegenseite , zwischen den Staaten des
Dreierpaktes Zwietracht zu säen , lächerlich
Wirkten . Das richtungweisende neue
Wirtschaftsabkommen spiegelte
den Geist des Dreierpaktes auf wirtschaft¬
lichem Gebiet wider .

Zum Schluß seiner Ausführungen be¬
tonte Tani , es sei kein Wunder , daß die
Kriegsziele der Anti -Achsenländer nicht
den Beifall ihrer eigenen Völker fänden .
Die leitenden Männer der USA . zielten
auf eine Weltbeherrschung ab , die nichts
mit dem Glück und dem Wohlstand des
Volkes zu tun habe . Wenn die Völker die¬
ser Länder einmal in Ruhe die heutige
Entwicklung einer Betrachtung unter¬

zögen , würden sie zweifellos erkennen , in
welchem Ausmaß sie von ihren Regier » » -,
gen betrogen werden und wie sinnlos ihre
Opfer sind .

Verdiente Strafe
für vdir-fetnöltcheS Verhalten

Berlin . 28 . Januar .

Das Amtsgericht Rostock verurteilte den
Augenarzt Dr . Heinrich Krüger zu
zehn Monaten Gefängnis .

Als in der Nacht zum 24 . April des vori¬
gen Jahres die Seestadt Rostock einem
schweren feindlichen Fliegerangriff aus¬
gesetzt war . wurden zahlreiche Häuser und
Wohnungen durch Spreng - und Brand¬
bomben vernichtet und ihre Bewohner ob¬
dachlos . Zu diesen schwer Geschädigten ge¬
hörte auch Frau Dietrichs mit ihren drei
kleinen Kindern im Alter von zwei bis
fünf Jahren . Ein Beauftragter der Partei
brachte Frau Dietrichs und ihre Kinder
in die Klinik von Dr . Krüger und teilte
dort mit , daß die Bombenflüchtlinge vor¬
übergehend behelfsmäßig in der Klinik
untergebracht werden müßten . D r . Krü¬
ger lehnte dieAufnahme ab . ob¬
wohl ausreichende Möglichkeiten für eine
behelfsmäßige Unterbringung vorhanden
waren , und schicktedievölligüber -
müdeten Obdachlosen wieder
fort . Als kurz darauf der Parteibeauf¬
tragte wieder erschien , um die Gründe sür
die Nichtaufnahme der Bombengeschädig¬
ten zu erforschen , wurde er im Aufträge
Dr . Krügers durch eine Hausangestellte
mit einem ablehnenden Bescheid
ab gefertigt .

I Das Gericht stellte in seiner Verhand¬
lung fest, daß die Handlungsweise des
Dr . Krüger jedemgesundenVodks -
empfinden widersprach . Wer im
Augenblick eines feindlichen Luftangriffes
so wenig mit den unglücklichen Opfern
milfühlt wie dieser Mann , verdient in den
Augen unserer Volksgemeinschaft eine
empfindliche Strafe . Deshalb hat
das Amtsgericht in Rostock diese Hand¬
lungsweise gerecht abgeurteilt , die Gott sei
Dank als Einzelfall in schroffem Gegensatz
zu der hilfsbereiten Haltung steht , die in
den luftgefährdeten Gebieten allgemein
von der tapferen und kameradschaftlichen
Bevölkerung gezeigt wird .

USA .-MiltlSr schiehr aus Hungernd « tm Iran .
Tie schwedische Zeitung „ Taasposten " verkchtel ,
daß es nach Melsungen aus Teheran im Raum
von Meschned in Iran zu neuen Zwischenfällen
infolge des Nahrungsmtttelmangels gekommen sei.
Eine größere Volksmenge habe sich gegen eine
Kaserne gewandt , worauf nordamerikanifche Trup¬
pen auf die Kundgeber geschossen hätten . Line
Anzahl von Personen wurden verhaftet , mehrere
Personen sind verwundet worden .

Rieflar Biehwanderung in Australien . Eine
riesige Biehwanderung ist setzt in Australien durch -
aefiihrt worden . Bei dieser Wanderung waren
über 2 000 Kilometer zurückzulegen . waS viele
Monate in Anspruch nahm . Daher sind tausende
Stück Vieh infolge Wasser - und Nahrungs¬
mangels zugrunde geaangen . Aus Queensland
werden weitere Zehntausend « von Rindern und
Schaken entfernt . Man will damit verhindern ,
daß die Japaner im Falle ihrer Landung aus
dem australischen Kontinent in der Nähe der
Küste Lebensmittel vorsirrden .

T
'oicrker
rä . Es gibt ein Recht auf Arbeit — «-

ist das höchste sozial -politische Gebot . Ha¬
der moderne Staat mit allen Kräften er-
füllen muß . Im Kriege ist an seiner Statt ,
da es nicht an Arbeitsplätzen , sondern an
Menschen mangelt , ein anderes Gebot
dringlich geworden : Die Pflicht zur
Arbeit — wie die Verordnung des
Generalbevollmächtigten für den ArbeitS -
eipsatz der Nation einprägt .

Die Verordnung stöbt zum Teil in «ine
der unberührtesten Sphären des mensch-
lichen Lebens vor , in die alte Gewohnheit ,
der Mann geht zur Arbeit und die Frau
widmet sich ganz der Familie . Daß die
Frauen unseres Jahrhunderts , soweit sie
kinderlos waren , eine größere Unabhän -
gigkeit und ein Einkommen aus eigener
Arbeit verlangten , ändert wenig an der
Gültigkeit der alten Grundsätze des Fami¬
lienlebens . Für die unverheiratete oder
kinderlose Frau kann die Arbeitsmelde¬
pflicht nicht einmal eine Belastung sein ,
und ihretwegen wäre über die Verord¬
nung kaum ein Wort zu verschwenden , zu¬
mal sich im vierten Kriegsjahr viele Er¬
eignisse von selbst verstehen . Nur für die
Mütter unserer Kinder schafft
die Arbeitsmeldepflicht eine in der Lebens¬
planung vielleicht nicht vorgesehene Lage .

Nicht vorgesehen ? Nun , so töricht wollen
wir uns nicht hinstellen . Seit dem ver¬
gangenen Frühjahr , als Gauleiter Sauckel
zum Generalbevollmächtigten für den
Arbeitseinsatz ernannt wurde , mußte jeder¬
mann wissen , Lab es früher oder später in
der Industrie wie in der Landwirtschaft
auf jede freie Hand ankommen werde .
Dennoch hat die Staatsführung so lange
als möglich auf die Heranziehung der
Frauen verzichtet . Der Lebenswille
der Nation zwingt heute jedoch
zur Erfassung aller arbeits -
fähigen Personen . Die Front der
Arbeitenden muß mit der Front der Waf¬
fenträger in Uebereinstimmung gebracht
werden .
. Meldepflicht heißt noch nicht sofortige
Dienstpflicht . Die Abrufe werden nach
sorgfältiger Prüfung erfolgen . Frauen
mit Kindern , die noch nicht zur Schule
gehen , mußten von vornherein befreit
werden . Der Gesetzgeber hat darüber hin¬
aus noch die Staffelung in Frauen mit
jüngeren und älteren schulpflichtigen Kin¬
dern hervorgehoben — ausgehend von der
Ueberlegung . daß die HJ .-pflichtigen Kin¬
der fähig genug sind , sich auch einige Stun¬
den des Tages allein zu helfen . So greift
die Arbeitsmeldepflicht auch in das
LebenunsererJugend ein , die die
erste sein wird , Unbequemlichkeiten auf
sich zu nehmen .

Mancher Leser wird mit Genugtuung
feststellen , daß für alle Männer vom
16 . bis zum 65 . Lebensjahr di «
Meldepflicht eingeführt wird . Wie könnt «
ein rüstiger , obschon bejahrter Herr ge¬
mächlich am Ofen sitzen, wenn die junge
Frau von nebenan pünktlich frühmor¬
gens ihr Kind auf den Schulweg schickst
und dann selbst zur Arbeitsstätte hastet .
In der Hauptsache aber soll diese Bestim¬
mung die Gewähr dafür bieten , daß alle
etwa infolge besonderer betrieblicher Um -
stände freiwerdenden Arbeitskräfte raschest
an einen kriegswichtigen Platz kommen .

Als Schwerpunkt der Verordnung
wird man nichtsdestoweniger die Melde¬
pflicht der Frauen ansehen . Später
als viele andere Staaten , etwa England ,
hat sich die deutsche Staatsführung zu
derartigen Maßnahmen zu entschließen
brauchen , gab es doch im deutschen Wirt -
schastsraum noch viele andere Arbeits¬
reserven zu mobilisieren . Der dadurch er¬
reichte Vorsprung soll unter keinen Um¬
ständen verlorengehen , wie jedermann
begreifen wird . Obendrein wird das Ober¬
gewicht an wirtschaftlicher Leistung , das
wir bisher gewahrt haben und nun auf¬
recht erhalten , für die Mühen entschädigen ,
die der totale Arbeitseinsatz etwa diesen
oder jenen Familien auferlegt . Daß die
Arbeit erst den Lebensinhalt abrundet , ist
für das deutsche Volk gewiß keine Phrase ,
es hat immer ganz zugepackt und -wird erst
recht mit Mann und Frau auf dem Plan
erscheinen , wenn es gerufen wird , um an
der siegreichen Durchführung des Krieges
mitzuwirken .

Sie EhrenMe -er Tapfersten
DNS . Berlin . 28 . Januar .

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes an : Oberst Felix Bel¬
ker , Kommandeur eines Grenadierregi¬
ments : Hauptmann Rudolf Behr , Kom -
mniechef in einem Panzerregiment : Haupt¬
mann Martin Steglich , Bataillonsfüh¬
rer in einem Grenadierregiment : Ober¬
wachtmeister Otto Ude , Zugführer in
einer Radfahrerabteilung ; Unteroffizier
Helmuth Harth . Panzerkommandant in
einem Panzerregiment : Obergefreiter Jo¬
sef Roeder , Richtschütze in einer Pan «
zerjägerabteilung . Ferner auf Vorschlag
des Oberbefehlshabers der Luftwaffe »
Reichsmarschall Güring . an Leutnant
Landgraf . Flakkampftruppführer in
einem Flakregiment .

5. Svfersonntag: 44,s Millionen
Berlin , 28 . Januar .

Der am 10 . Januar -durchgeführte 5 .
Opfersonntag hat das bisher beste Ergeb¬
nis gezeitigt und hat damit bewiesen , daß
sich die Heimat ihrer Verpflichtung immer
mehr bewußt wird . Das vorläufige Ergeb¬
nis beträgt 44904606,30 Reichs¬
mark . Gegenüber der gleichen Sammlung
des Vorjahres , die eine Summe von
34 766 889Z5 Reichsmark erbrachte , ist
eine Zunahme von 10137 716,95 Reichs¬
mark , das sind 29,16 vom Hundert , zu ver¬
zeichnen .
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FlieserlMunseneines Areibmvers
Ritterkreuzträger Oberleutnant Erbringer - Die bewundernswertenLeistungen eines Fernaufklärers

„Oberleutnant Sehringer ans Telefon! "
„Kinder, seid dock mal ruhig , man ver¬

steht ja kein Wort"
, ruft nun der . den Hö¬

rer in der Hand.
„Herr General ? "
Die Skatspieler hören aus zu lärmen.

Einer stellt das Radio ab .
„Gehorsamsten Dank . Herr General" ,

hören sie ihn jetzt mm Schluß mit etwas
fremder Stimme .

„Was ist los . Hänschen ? "
„Da baut 's mich dock glatt um . die

haben mir ' s Ritterkreuz verlie¬
hen ."

„Mensch. Hänschen , herzlichen Glück¬
wunsch! Das ist ein Wort ! Junge , das
wird gefeiert! " So fallen die Kameraden
jetzt alle gleichzeitig über ihn her . boxen

Oberleutnant Usus 8ebrinser <kiu <Ien>
liitterkreurträger
Lriexsbsriebtei- Llübnne (HR .)

ihn in die Seiten und zerzausen ihm das
Haar vor Freude . — Und ganz gewaltig
haben sie das große Ereignis gefeiert,
abends unter dem Adventskranz, der sie
schon seit drei Wochen in Vorweihnachts-
stimmung hält .

Bis spät in die Nacht haben sie gesun¬
gen und Reden gehalten, und schließlich
haben sie ihn mit Musik nach Hause ge¬
bracht. Im Gänsemarsch zogen sie Lurch
das schlafende , mondbestrahlte kretische
Gebirgsdorf . Neben ihnen Hänschen ,
der Ehrengast , im Wagen des Staffelkapi¬
täns . Vorn auf dem Kotflügel, mit dem
Rücken an den Kühler gelehnt, spielte der
alte Oberfeldwebel aus seinem Schifserkla -
vier einen flotten Marsch . Und schließlich
packten sie ihn höchst persönlich ins Bett
und waren -erst zufrieden , als nur noch
sein Kops und das improvisierte Ritter¬
kreuz mit dem EK.-II -Band zu sehen
waren , denn die offizielle Ueberreichung
durch den General sollte ja erst in den
nächsten Tagen erfolgen. Ganz zum Ab¬
schluß sangen sie ihm dann noch ein . .Gu¬
ten Abend, gute Nacht"

, wie man es so
behutsam und zart von diesen rauhen Keh¬
len nach der vorhergegangenen Beanspru¬
chung kaum noch hätte erwarten dürfen . —
Ja . das hätte er sich auch nicht träumen
lassen . Ein Jahr vor dem Weltkrieg gebo¬
ren . wuchs er in Freiburg auf. Eigent¬
lich war sein Weg damals in anderer Rich¬
tung vorgezeichnet . Er sollte den väter¬
lichen Betrieb übernehmen. Seine Lehre

hatte er auch schon hinter sich , als Her¬
mann Göring 1936 seinen Ausruf erließ,
der jedem , der für geeignet befunden
würde, die fliegerische Laufbahn
öffnen sollte . Damit war auch für ihn
das Stichwort gefallen . Ein langgehegter
Wunsch konnte nun Wirklichkeit werden.

Mit A- . B- und C-Schein in der Tasche,
nach abgeschlossener Blindflugschule, stieß
der damalige Unteroffizier und Offiziers¬
anwärter bereits 1939 zur Staffel , um ihr
von nun an durch alle Entwicklungen und
Gefahren treu zu bleiben. Die Staffelge-
schichte ist fortan auch seine Geschichte.

Wenn man ihn fragt , warum er gerade
zudenFernaufklärern gegangen ist,
dann erfährt man : „Weil es mich reizte ,
eine Aufgabe auf mich allein gestellt zu er¬
füllen . wie das bei den Fernaufklärern
verlangt wird , und darüber hinaus boffte
ick natürlich auf diese Weise am meisten
von der Welt zu sehen zu bekommen .

"
Das ist so richtig eine Antwort aus dem

Süd westen des Reiches . Wieviel
Sühne sind gerade aus diesem schönen Teil
Deutschlands hinausgezogen in alle Welt,
um sich draußen ganz auf sich gestellt zu
behaupten und durchzusetzen . Aber genau
wie jene nie das Gefühl für den Zusam¬
menhang verloren, noch den Boden ver¬
gaßen . der ihnen die Kraft gab . alle Aben¬
teuer zu bestehen , so bat auch Oberleut¬
nant Sehringer sich durch die Freüde an
der individuellen Leistungnie verleiten las¬

sen, in ihreinen Selbstzweckzu sehen . Meßbar
wurde die Leistung auch für ihn erst an
der Kameradschaft der Staffel
und darüber hinaus an der größeren Ka¬
meradschaft . die Deutschland heißt.

Sein Wunsch ist im weitesten Matze in
Erfüllung gegangen. Auf 195 Feindflügen,
die ihn über Belgien , Frankreich . England ,
über das gesamte Mittelmeer und tief hin¬
ein in das Rote Meer führten , hatte er
Gelegenheit, sein hohes fliegerisches Kön¬
nen unter Beweis zu stellen . Er hat dabei
mehr gesehen als er damals zu hoffen ge¬
wagt hätte .

Die nüchterne Aufstellung über das auf
diesen Einsätzen erflogene Bildmaterial
von 272 Flugplätzen und rund 2300 Flug¬
zeugen , 41 Häfen . 365 Kriegsschiffen , 602
Handelsschiffen mit etwa 2 340 000 Brt .
usw . gibt auch dem Uneingeweihten eine
Vorstellung von den bewundernswerten
Leistungen dieses Flugzeugführers . Allein
29 dieser Einsätze wurden unter schwersten
Bedingungen gegen England geflo¬
gen und brachten der Führung wertvollste
Bildunterlagen . Sein schönster Einsatz
aber war es — seine Augen leuchten , wenn
er davon erzählt — . als er den Suez¬
kanal zum erstenmal in seiner ganzen
Länge überfliegen durfte und ein lücken¬
loses Reihenbild dieser wichtigen Ver¬
kehrsader nach Saus bringen kormte.
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Aus Mülhausens Kulturleben
Pläne zur „ersten Mülhauser Kulturwoche " vom 11 . bis 18. April 1943

Die Einführung der deutschen Kultur -
ge setze im Elsaß hat nun auf kulturel¬
lem Gebiet auch in rechtlicher Hinsicht die
volle Angleichung an die Reichsverhält-
nisse gebracht . Damit wurde der Schluß-
Punkt unter eine Entwicklung gesetzt , wie
sie sich seit Juni 1940 unter der tatkräf¬
tigen Förderung der Abteilung Volksauf-
klärung und Propaganda des Chefs der
Zivilverwaltung im Elsaß immer deut¬
licher und segensreicher abhob . In kürze¬
ster Zeit wurde der kulturelle Ausbau so
weit vorangetrieben, daß sich heute das
Kulturleben im Elsaß in seiner Gediegen¬
heit . Vielseitigkeit und Mannigfaltigkeit in
nichts mehr von demjenigen im Reich
unterscheidet .

Die Städtischen Bühnen Mül¬
hausen erweisen sich immer mehr als der
tragende Pfeiler . So erfreute das Stadt¬
theater anfangs Dezember mit einer gut
ausgearbeiteten Aufführung von Humper-
dinks Märchenoper „Hänsel und Gretel" ,
dem bald darauf das reizende Bieder¬
meier -Singspiel „Das kleine Hofkonzert "
in einer im Stile des Stückes behaglich
- ahinsließenden Inszenierung folgte . Eine
Weihnachtsüberraschung war die musi¬
kalisch und regielich gut getroffene Auf¬
führung der Berdischen Prunkoper „Aida" .
Das neue Jahr brachte als erstes Lehars
„Lustige Witwe" in einer sehr frischen,
aufgelockerten Inszenierung . Mozarts
entzückende Spieloper „Die Entführung
aus dem Serail " brachte Hans Scherer in
einer überaus stilechten, ausgefeilten Auf¬
führung auf die Bühne . Das Thalia -
1 heater . Mülhausens intimes Kammer¬
spielhaus. sorgte bis jetzt für die Befrie¬
digung der Ansprüche auf leichte Kost .
Benatzkys Operette „Meine Schwester und
ich "

, womit das Thaliatheater eröffnet
wurde, folgte Kollos pikante Operette
„Eine Frau ohne Kuß " in einer überaus
flotten Aufführung und einfallsreichen
Inszenierung (Heinz Rohn) : als nächstes
schloß sich der viekbelachte bäuerliche
Schwank von Hamik „Der verkaufte Groß¬
vater " an , schließlich sah man noch das
erfolgsichere Lustspiel von Leo Lenz und

R . A . Roberts „Ehe in Dosen " in einer
erfreulich guten Aufführung . Den Kindern
bescherte das Thaliatheater vor Weihnach¬
ten das seither vielgespielte Märchen „Frau
Holle " .

Für die „erste Mülhauser Kul¬
tu rwoche " vom 11 . bis 18 . April 1943
ist folgender Veranstaltungsablauf vorge¬
sehen : 11 . April : Eröffnung der großen
Ausstellung „Maler des Sundgaues " in
der Kunsthalle , abends Erstaufführung
einer deutschen Oper (wahrscheinlich das
Werk eines zeitgenössischen oberrheinischen
Komponisten) im Stadttheater : 12 . April :
Dichterlesung mehrerer oberrheinischer
Dichter ; 13 . April : Erstaufführung eines
deutschen Kammerspiels im Thaliatheater :
14 . April : Sinfonie -Konzert im Stadt¬
theater mit Werken zeitgenössischer ober¬
rheinischer Komponisten ; 15 . April ; Hei¬
matabend im Thaliatheater (Mülhauser

Volksbühne ) ; 16. April : Festliche Erstauf¬
führung eines bedeutenden deutschen
Films in Anwesenheit eines Vertreters
der Reichsfilmkammer : 17. April : Urauf¬
führung eines deutschen Schauspiels im
Stadttheater ; 18 . April : nachmittags Auf¬
führung des Oratoriums „Die Schöpfung"
von Havdn , abends Kammerkonzert einer
bedeutenden deutschen Kammermusik -Ver¬
einigung. — Dieser erste Ueberblick zeigt
bereits, daß die „Erste Mülhauser Kultur¬
woche " einen Höhepunkt im kulturellen
Leben der Stadt Mülhausen und des
ganzen Ober- Elsaß darstellen wird .

Or . 8otirs 6ln.

Etreichhslzverbvt für Schulkinder
Meldungen über Brände , die von Kin¬

dern durch Spielen mit Streichhölzern ver¬
ursacht wurden , zeigen , daß hieran über¬
wiegend die Altersklassen vom 4 . bis zum
10. Lebensjahr beteiligt sind. Allein im
dem Vierteljahr vom 1 . Juli bis 30 . Sep¬
tember 1942 sind 61 solcher durch spielende
Kinder verursachte Brandfälle gemeldet
worden. Hiervon entfallen ans die Alters¬
klassen vom 4 . bis 10 . Lebensjahr 57 Kin¬
der , nur drei Kinder stehen im Alter von
elf bis dreizehn Jahren . Bei der Bedeu¬
tung . die der Erhaltung des Volksvermö¬
gens zukommt , hat der Reichserziebungs-
minister jetzt die Unterrichtsverwaltungen
ersucht, Schulkindern bis zum 14 . Lebens¬
jahr das Mitsichtragen von Streichhölzern
zu verbieten. Bei den Kindern der unteren
vier Klassen der Volksschule hat der Lehrer
von Zeit zu Zeit zu kontrollieren, daß der
Anordnung Folge geleistet wird .

(ÄLcLrn u - uL
Wissenschaftliches Institut der Elsaß-

Lothringer im Reich
Straßburg . Für die beschlossene Ueber-

siedlung des seit seiner Begründung der
Universität Frankfurt angealiederten In¬
stituts nach Stratzburg kann noch kein be¬
stimmter Termin genannt werden. In
einer kürzlichon Jahreshauptversammlung ,
der eine Verwaltungsratssitzung vorauf¬
ging. berichtete namens des Vorstandes
Oberpräsident i. R . Exzellenz Dr . Schwan-
der über die Vereinsarbeit im abgelaufe¬
nen Jahre , die dann der wissenschaftliche
Leiter. Universitätsprofessor Dr . Wentzcke,
im einzelnen darlegte . Mehr als 300 Vor¬
träge über Elsaß und Lothringen lind mit
Unterstützung des Instituts in allen Tei¬
len Deutschlands gehalten worden. Außer
dem 20. Bande des Elsaß-Lothringer-
Jahrbuchs ist eine Reihe von wissenschaft¬
lichen Veröffentlichungen erfolgt, teilweise
in Zusammenarbeit mit anderen Institu¬

ten. Das Thema des für 1944 ausgeschrie¬
benen Preises der Obernesier-Stiftung ist
die effaß -lotbringische Frage in der deut¬
schen Publizistik in der Zeii nach dem
Westfälischen Frieden . Ilr .

Festnahme eines Verbrechers
Pforzheim. Die Kriminalpolizei hat in

einem Gasthof den lange gesuchten Ernst
Koch aus Kassel festgenommen , der zuletzt
in der St . Antoniuskirche in Pforzheim-
Brötzingen die Opferstöcke ansgeraubt und
aus wertvollen Kirchengeräten Einzelteile
herausgebrochen hat . Koch fallen auch an¬
derwärts Kircheneinbrüche zur Last .

Lehrabschlußprüfungen in Oberbaden
Freiburg i . Br . (Eigene Meldung .) Wie

der Sachbearbeiter der Industrie - und
Handelskammer Freiburg miiteilt . haben
im Jabr 1941 : 1328 und im vorigen Jahr
1327 kaufmännische Lehrlinge ihre Lehr-

KO/vf/td , I/OG « Olt
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15 . Fortsetzung
Er reißt den Dolch aus dem Gürtel , doch

schon hat Dos Passos einen Revolver in
der Hand, den er von der Kiste mit dem
Sammelsurium genommen Hai . Kaltblütig
sagt er : „Wenn du dich in Ruhe mit mir
unterhalten willst , Je -crois-en-Dieu. steck
dein Messer ein .

" Finster starrt ihn der
Häuptling an , aber der Arzt fährt ruhig
fort : „Dann setzen wir uns an den Tisch
und sprechen über den Zauber . Wenn du
es anders willst , vor dios , kannst du von
mir höchstens ein paar Äugeln in den
Bauch gezaubert bekommen . " Er legt auf
den Neger an , der ängstlich nach dem Re¬
volver schielt. „Aber die hole ich dann nicht
wieder heraus ! " versichert ihm Dos Pas¬
sos mit ernster Miene.

Je -crois -en-Dieu begreift, daß der Arzt
nicht spaßt. Und plötzlich gibt er nach . Er
grinst listig . „Nix schießen, mon freie !
Wir beide große Zauberer — wir gut
Freund ! " meint er würdevoll.

„Siehst du , so gefällst du mir . Wir beide
wollen . gute Freunde werden, und darauf
trinken wir jetzt .

" Dos Passos holt eine
Whiskvflasche und haut ihr mit dem Lauf
des Revolvers den Hals ab , dann reicht er
sie dem Häuptling : „Prost ! "

Wie Sieger nach einer glorreich geschla¬
genen Schlacht empfängt Puntamarra die
beiden Aerzte . Nachdem sie Förster Bericht
erstattet haben , werden sie vom Gouver¬
neur begrüßt und zu einer Arbeitssitzung
Mn Nachmittag bestellt , an der die führen¬
den Männer Puntamarras teilnehmen sol¬

len. Als Dos Passos und Lewis ins Hy¬
giene -Departement zurückkommen, hat Vir¬
ginia ihre Zimmer mit Blumen geschmückt
und den Tisch, an dem die Aerzte des De¬
partements gemeinsam das zweite Früh¬
stück nehmen , festlich decken lassen. Wenige
Stunden später werden viele Dankesbriefe
von den Bürgern Puntamarras für Dos
Passos und Lewis abgegeben. Das Ge¬
rücht . wonach es dem neuen berühmten
Arzt gelungen ist , die Dschungelneger zur
Impfung zu bewegen, läuft schon durch die
ganze Stadt .

An einem für die Arbeitssitzung aufge¬
stellten langen Tisch in der Halle des
Countrv -Clubs nehmen die Teilnehmer
Platz. Auch Virginia Larsen ist da. Di«
sanfte Trauer , die eigentlich immer über
ihrem Wesen liegt, ist Wie weggewischt .
Ihre Wangen sind gerötet, sie läßt keinen
Blick von Dos Passos . der dem Gouver¬
neur das Dschungel -Unternehmen erläu¬
tert . „Dieser Je -crois -en-Dieu weiß genau,
was er will . Er hat seinen Leuten eingere¬
det . die Weißen brächten die Malaria in
die Dschungel , deshalb wurde die Station
immer wieder angegriffen . Warum er das
getan hat . fragen Sie ? Nun . mein schwar¬
zer Freund erklärte es mir : solange er die
Weißen aus der Dschungel fern hält , ist
er unumschränkter Herrscher des ganzen
Gebietes. Und das bringt auch in der
Dschungel etwas ein ! "

Reben Virginia sitzt Bob Lewis und
beobachtet abwechselnd seine Verlobte und
Dos Passos . Mit welch verklärtem Aus¬
druck sie den anderen ansieht! Er . Bob . hat
um jedes Lächeln von ihr kämpfen müssen.
Und welche Veränderung ist mit Dos Pas¬
sos vorgegangen ! Ist dieser Biann im
hellgrauen Anzug mit den tadellosen Ma¬
nieren und der gewandten Sprache noch
derselbe Mensch wie der urwüchsige Kerl
im karierten Buschhemd , der die Schwar¬
zen mit Taschenspielereien betörte ? !

Ein schwarzer Mixer schüttelt den sil¬
bernen Cocktailbecher . Er füllt mehrere
Gläser, stellt sie aus ein Tablett und geht
zu dem Konferenztisch . Das erste Glas
setzt er vor dem Gouverneur ab. der mit
gespanntem Gesicht Dos Passos zuhört.

Das zweite Glas schiebt er Professor För¬
ster üm . auch er lauscht interessiert. Dos
Passos sagt gerade: „Sie sehen , meine
Herrschaften , daß Je -crois -en-Dieu in der
Zeit , die er unter den Weißen verbrachte ,
außer der Sprache noch eine ganze Menge
anderer Dinge gelernt bat .

"
Der Mixer setzt auch vor Mr . Sedgewick ,

der zum ersten Male gute Laune zu haben
scheint, ein Glas ab und tritt daun zu
Lewis , der immer noch mit verschlossenem
Gesicht Virginia und Dos Passos beobach¬
tet . Als Virginia seinen Blick spürt und
ihm zulächelt , schaut er wie ein ertappter

-chuljunge weg und tut . als beschäftige
er sich angelegentlichmit dem Zeichenblock,
den Rubber neben ihm ans den Knien üält .
Mt schnellen Strichen zeichnet der Jour¬
nalist ein sprechend ähnliches Porträt von
Dos Passos . Vor ihm auf dem Tisch liegt
eine Reporterkamera mit Blitzlichteinrich -
tuna . Jetzt ist die Zeichnung fertig und
Rubber setzt ein spielerisch verschlungenes
Fragezeichen darunter . Nachdenklich siebt
Lewis von der Zeichnung aus Dos Passos,
der in seinen Erläuterungen fortfährt .
. .Ich habe nun der Verwaltung einen Vor¬
schlag Je -crois - en- Dieu zu unterrichten.
Der Dschungelbäuptling verpflichtet sich,
von jetzt an die Verwaltung in jeder Form
zu unterstützen . Er wird in einem von uns
sestrusetzenden Turnus in größeren Abtei¬
lungen alle Neger zur Station bringen,
um sie dort mit Persistin impfen zu las¬
sen .

"
Major Seevrave , Puntamarras Polizei-

chef . nickt Dos Passos anerkennend zu . Er
trinkt seinen Cocktail mit einem Schluck
und folgt dann wieder aufmerksam dem
Vortrag . „Trinkwasser und Proviant brin¬
gen die Neger selbst mit. außerdem stellt
uns Je - rois -en-Dieu die erforderliche
Menge von Arbeitskräften zur Verfügung,
um die Sümpfe trocken zu legen . Dieser
Vorschlag bedeutet praktisch das Ende der
Malaria .

" Dos Passos macht eine Pause .
Beifallsklatschen . . .Bravo . Dos Passos ! "

ruft Mr . Sedgewick . „Bravo ! ertönt Vir¬
ginia Larsens tiefe Stimme . „Glänzend
gemacht , gratuliere ! " läßt sich der Gouver¬
neur vernehmen.

„Einen Augenblick , meine Herrschaften !
Ein Vertrag bat immer zwei Seiten " ,
dämpft Dos Passos den Begeisterungs¬
sturm . „und Die haben bisher nur die eine
leite gehört. Je -crois-en-Dieu verlangt

für seine Leistung auch eine Gegen¬
leistung ! "

Sofort runzelt der Gouverneur seine
Stirn . „Das gefällt mir nun weniger ! "

. .Je -crois-en-Dieu verlangt für jeden
geimpften Schwarzen einen Silber -Peso ! "

„Stop . Doktor , sind Sie verrückt gewor¬
den "

. braust der Gouverneur auf . „Das
können ja dreißigtausend Pesos werden.
Kommt überhaupt nickt in Frage . Mit
Geld hätte ich die Angelegenheit auch selbst
in Ordnung bringen können .

"
Sedgewick haut wütend auf den Tisch.

„ Warum haben Sie es denn nicht getan ? "
. .Weil die Koloniatverwalttmg es ab¬

lehnt. Verträge mit den Wilden zu schlie¬
ßen . die etwas kosten ! " sagt der Gouver¬
neur kübl und amtlich .

Das ist Mr Dos Passos Gerechtigkeits¬
gefühl zuviel . „Verträge , bei denen nur
die eine Seite Vorteile hat . sind unmora¬
lisch . ganz gleichgültig wer der Vertrags¬
partner ist .

"
Der Gouverneur steht aus. „Ich verbitte

mit diesen Ton . Dr . Dos Passos ! "
Rubber sitzt wie auf dem Sprung . Jetzt

packt er seine Kamera und läuft zu den
beiden Streitenden .

Dos Passos läßt sich von der zornigen
Geste des Gouverneurs nicht einschüchtern .
„Wie Die wollen — dann wird die Aktion
eben abgeblasen! "

„Jawohl , die Aktion wird abgoblasen! "
erklärt der Gouverneur eigensinnig.

„Bueno . dann behalten Sie eben Ihre
Malaria und krepieren Sie daran ! " sagt
ihm Dos Passos sehr deutlich seine Mei¬
nung . Er schließt einen Augenblick di«
Augen , weil bas Magnesiumlicht. das der
fotografierende Journalist aufblitzen läßt ,
ihn plötzlich trifft . Rubber knipst immer
den jeweils Sprechenden, darum wendet
er sich nun dem Gouverneur zu. der ge¬
rade im Ton der Ueberzeugung verkündet:
„Bis jetzt leben wir alle noch! "

(Fortsetzung folgt.)

Rur bringende Reisen nach Berlin!
Die Sicherstellung des Hotelraumes Mr

Personen , die zur Erledigung kriegswich¬
tiger Ausgaben nach Berlin kommen, hat
zu einer Anordnung des Staatssekretärs
Mr Fremdenverkehr vom 26 . 10 . 1942 ge¬
führt , dem jetzt die Durchführungsbestim¬
inungen des Oberbürgermeisters der
Reichshauptstadt gefolgt sind .

Nach der Anordnung kann der Oberbür¬
germeister ( Fremdenverkehrsamt) Hotel¬
gästen , die einen kriegswichtigen oder son¬
stigen dringenden Grund für den Aufent¬
halt in Berlin nicht nachweifen können , mit
einer Frist von zwei Tagen an Stelle deS
Beherbergungsgebers kündigen .

In den Durchführungsbestimmungen
hat der Oberbürgermeister die kriegswich¬
tigen oder sonstigen dringenden Gründe
festgelegt . Für jeden Fall ist der entspre¬
chende Nachweis zu führen .

Die Hotels sind gehalten , Gäste , bei
denen ein solcher Grund nicht vorliegt, von
der Beherbergung auszuschließen . Da der
Hotelraum bevorzugt dem kriegswichtigen
Pasiantenverkehr Vorbehalten bleiben muß,
sind Daueraufenthalte unzulässig . Verstöße
gegen die Anordnung oder die Durchfüh¬
rungsbestimmungen werden nach Maßgabe
der geltenden Vorschriften bestraft .

abschlutzprüfung gemacht. Davon haben
bestanden 85,8 bzw . 90,1 Prozent . Ferner
haben im vorletzten Jahr 1036 und im
Vorjahre 1181 Lehrlinge des Gewerbes
ihre Lehrabschlußprüfung abgelegt und zu
94,2 bzw . 96,4 Prozent bestanden . Ein¬
schließlich der Prüfungen im Jahre 1942
sind seit 1927 aus dem Gebiet der Haupt¬
kammer einschließlich der Bezirksstellen
Schopfheim und Konstanz 9542 kaufmän¬
nische Lehrlinge geprüft worden, von
denen 901 Prozent bestanden haben . Seil
1936 wurden ferner 4962 gewerbliche Lehr¬
linge geprüft. Von ihnen haben 96 Pro¬
zent im Durchschnitt bestanden .

Beim Jauchesühren verunglückt
Ueberlingen. In Deggenhausen gingen

dem 15jährigen Sohn des Bauern Johann
Bücheler beim Jaucheführen die Pferde
durch . Der Junge stürzte vom Wagen, und
auf ihn fiel gleich danach auch das Zwar
leere , aber doch sehr schwere Jauchesaß.
Der schwerverletzte Junge wurde ins
Krankenhaus nach Markdorf gebracht, doch
ist er gleich darauf seinen Verletzungen er¬
legen .

Auszeichnungen . Mit dem Kriegsver¬
dienstkreuz II - Klaffe mit Schwertörn wur¬
den ausgezeichnet der Obergesreit « Rudolf
Markstahler, Herrenstraße 54 , und Gefrei¬
ter Oskar Pertsch .

80. Geburtstag . Frau Witwe Agatha
Vögtle in Freiburg -Zähringen , Pochgasse
17, kann am 1 . Februar bei körperlicher
und geistiger Rüstigkeit ihren 80 . Geburts¬
tag begehen . Die Jubilarin nimmt am
Zeitgeschehen noch regen Anteil.

Ter Bruder eines Freiburgers . Haupt¬
mann Adolf H-empel , der nach einer Mel¬
dung des Oberkommandos der Wehrmacht
vom 17. Januar mit dem Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes ausgezeichnet wurde, ist
der Bruder des Freiburger Kammermusi¬
kers Walter Hempel und war selbst schon
für kurze Zeit nach Freiburg kommandiert.

Aus si
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Aus der Kriegerkameradschaft . Die Krie¬
gerkameradschaft hatte sich bei Kamerad
Leber im „Weinberg " zu einem Appell ru-
sammengefunden, der sich eines guten Be¬
suches erfreute. Im Mittelpunkt der vom
KameradschaftsführerPezoldabgewickelten
Tagesordnung stand die mit großem Bei¬
fall ausgenommen « Rede des Ortsgrup -
penleiters Kamerad Heer über die poli¬
tische Lage und die Ausgaben der Heimat.

Aus der Parteiarbeit
Schulung in der Motor-HI . Am

Mittwoch sprach Kreisamtsleiter Dr . Mat¬
tes zum Freiburger Motor-HI -Stamm .
Nach der Begrüßung durch Stammführer
Dörchacher ergriff der Redner das Wort .
Eindringlich zeigte er am Ablauf der deut¬
schen Geschichte die Bedeutung und Größe
unserer Zeit . Mit dem Gruß an den Füh¬
rer schloß der lehrreiche und richtungwei¬
sende Vortrag , dem alle Jungen mit be¬
geisterter Aufmerksamkeit gefolgt waren.

LorteiamtlickeMkkassntssMlfilMR «
RLDAP. . Ortsgruppe Zähringen. Heute strei-

tag, um 20 Udr , tm Gasthaus zum Omen , Trenst -
appell (kein Kameradschaftsabend ) .

Wann wird verdunkelt ?
In der Woche vom 24. bis 30 . Januar

von 18.15 bis 7.30 Uhr.
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Der Sport am Wochenende
Waren es am vergangenen Wochenende

die Boxer, die mit einem Ländertreffen
aufwarteten , so sind diesmal die Ringer ,
an der Reihe, die in Nürnberg gegen Ita¬
lien antreten . Mit Pulheim ( Köln) , Block
(Dortmund ) , Wicke (Berlin ) . Nettesheim
(Köln ) , Schäfer (Ludwigshafen ) . Liedern
(Berlin ) und Sornfischer (Nürnberg ) geht
eine verhältnismäßig starke deutsche Mann¬
schaft auf die Matte , der man schon einen
Sieg Zutrauen darf .

Die Boxer haben in den nächsten Wo¬
chen auf dem Weg zur deutschen Meister¬
schaft die Entscheidungen in den Gauen
herbeizusühren. Von den süd - und südwest-
deutschen Gauen beginnen am Sonntag
Westmark in Saarbrücken und Elsaß in
Mülhausen . Beide Veranstaltungen
haben sowohl zählenmäßig als auch quan¬
titativ gute Besetzungen aufzuweisen.

Deutschlands beste Tischtennis -
Spieler starten am Wochenende in der
slowakischen Hauptstadt Preßburg , wo
sie es mit den besten Ungarn . Kroaten und
Slowaken zu tun haben werden.

Konslonr unö ZleaKbufg
gegen fpeibupgs
Nach längerer Zeit ist das Freibur¬

ger Hallenbad wieder einmal der
Schauplatz eines Schwimmwett -
kampses der Hitler - Jugend .
Der Bann Freiburg hat die Banne
KonstanzundStratzburgzu Gast :
außerdem starten außer Konkurrenz
Schwimmer des Freiburger Lustwaffen¬
sportvereins . Die Konstanzer sind ein star¬
ker Gegner, der im November die Freibur¬
ger Jungen dort noch schlagen konnte , wäh¬
rend bei den Mädeln die Freiburgerinnen
überraschend als Siegerinnen vom Boden¬
see zurückkehrten . Sie hoffen , diesen Sieg
am Sonntag wiederholen zu können , müssen
dabei aber auch noch mit Straßburg rech¬
nen . das sowohl bei den Jungen als auch
bei den Mädeln mit starken Mannschaften
aufwarten kann . Auf jeden Fall ist am
Sonntagnachmittag um 14 .30 Uhr im Frei¬
burger Hallenbad mit einer Reihe span¬
nender Kämpfe zu rechnen .

6o «iens Hrriilsnnismeislei'säiollen
übe? 605 ^ orkenenöe in freiburg
Unter Leitung von Gausachwart Schwarz

werden am Samstag und Sonntag die
diesjährigen badischen Kriegsmeisterschaf¬
ten im Tischtennis in Freiburg
ausgetragen . Um den Gaumeistertitel, den
die TTV . Privathandelsschule Schwarz,

Freiburg . hält , kämpfen Lörrach . Karls¬
ruhe , Mannheim und Freiburg . Freiburg ,das allerdings unlängst gegen Waldkirch
nur ein 3 : 3 erreichte , wird durch eine spiel¬
starke Mannschaft vertreten , und zwar
durch Dr . Soffmann , Vogt, Richter und
Oskirchen . Die Kämpfe in der Jnsel -
brauerei Feierling beginnen am Samstag
um 17 Uhr . Die Sauptentscheidungs-
kämpfe sind am Sonntag von 15 Uhr ab .

6e1ei ! le ^ koige «isf
fpeibufgef üonckoüep in 8inzen
iü. Singen , die Sportstadt am Hohent¬

wiel, sah am vergangenen Sonntag ihr
erstes Hallenhandballturnier .
12 Jugend - und 11 Männermannschaften
waren am Start . Freiburg hatte die bei¬

den Jugendmannschaften des FFC . und
TV . Zähringen sowie die Männermann¬
schaft des FFC . entsandt. Turniersieger bei
den Männern wurde die überragende Elf
des SS . Radolfzell vor dem VfB. Fried¬
richshafen. Die Mannschaft des FFC .
konnte keine Rolle spielen . Sie unterlag
dem TV . Lindau 10 :3 und dem Sieger
SS . Radolfzell 16 :4 .

Umso überzeugender brachten sich die
Freiburger Jugendmannschaf¬
ten zur Geltung . In der Gruppe I hatte
Zähringen nur in emem Spiel etwas
Schwierigkeiten, sich eindeutig durchzu¬
setzen . Es batte auch die stärkeren Gegner
zu überwinden . Etwas leichter hatte es
der FFC . in der Gruppe II zum Sieg zu
kommen . Seine Ueberlegenheit war ein¬
deutig. Der zum Favoriten gestempelte
Jungstamm Konstanz mußte sich den Rot¬
jacken nicht weniger als 14 :1 beugen . Da¬
mit war der Freiburger Triumph da . der
die zwei Mannschaften im Endspiel sah .
Hier zeigte sich dann , daß der FFC . doch
die bessere und geschlossenere Einheit dar¬
stellte. Er besiegte die Zähringer 9 :3 und
war damit Turniersteger.

fleibulgel /^erster
Gegen VfR. Mannheim nicht viel zu holen — Vier Spiele in Baden

stö . Für den kommenden Sonntag sind
vier Pflichtspiele der führenden Klasse im
Gau Baden vorgesehen . U . a . empfängt
Phönix - Karlsruhe den VsTuR . F e u -
denheim . Im Vorspiel unterlagen die
Karlsruher knapp mit 3 :4 ; vielleicht kön¬
nen sie — auf eigenem Platze spielend —
den Stiel umdrehen. Der VfL . Neckarau
erhält den Besuch des 1 . FC . Pforz¬
heim , wobei es die Goldstädter nicht
leicht haben werden, wenn sie ihren Vor¬
spielsieg von 2 :1 wiederholen wollen. In
Rastatt treffen sich der FC . Rastatt und
FV . Daxlanden . Sollte Daxlanden
auch bei diesem Spiel auf den National¬
spieler Klingler zurückgreifen können , ist es
um die Rastatter Siegesaussichten schwach
bestellt. Das letzte der vier angesetzten
Spiele bringt in Mannheim die Begeg¬
nung VfR . Mannheim — Freibur¬
ger FC . Der bis heute unbesiegte VfR.
hat auch vom FFC . keine Punkteinbuße
zu befürchten und wird voraussichtlich un¬
geschlagen über sämtliche Pflichtspiele hin¬
wegkommen .

Oie fliegen envanlen 8on„1og
öen >-u11wolIen-§ V. aus Oijon

stö . Der Luftwaffensportver¬
ein Freiburg hat am Sonntag um
15 Uhr im FFC .-Stadion den Luft¬
waffen - SV . Dijon zu Gast . Die
Gäste aus dem besetzten Nordfrankreich
gehören der Gauklasse an und spielen in
derselben eine ausgezeichnete Rolle. Es ist
eine durchaus erstklassige Mannschaft, die
sich mit der Dijoner Luftwaffenelf den

Freiburger Sportinteressenten vorstellt .
Am letzten Sonntag haben die Gäste aus
dem besetzten Gebiet, um mit einem Maß¬
stab ihres Könnens aufzuwarten . gegen
die weithin bekannte Pariser Soldatenelf
mit 4 : 5 und bei gleich guten Leistungen
nur knapp verloren . Die Freiburger Luft-
Waffen-Fußballer haben sich am Sonntag
eine ganz große Aufgabe gesteht. Man
darf gespannt sein , wie sie sich damit ab-
finden.

In Haslach wieder Bormittagsspiel
kö . Die Kickers , bestrebt, ihrer 1. Mannschaft

reichliche Spielgelegentzeiten zn verschaffen , haben
für den kommenden Sonntag um 10 .15 Ubr mit
dem FC . Waldkirch ein noch ausstehendes
Rückspiel vereinbart . Die letzte Beaegnunia der
beiden Mannschaften in Waldkirch endete 3 :3 . Ta
di« Kickers zu diesem Spiel , das aus ibrem Platz
in Haslach stattfindet , in derselben Ausstellung
wie am vergangenen Sonntag gegen Sportclub
antreten können, wird den Waldnrchern ein Sieg
schwer fallen .

Jugendspiele in Freiburg
FT ./Sportclub I — FC . Mülhausen 93 I

14.30 Uhr.
Fustballehrgana in Freiburg . Am Ende dieser

und in der nächsten Woche führt in Freiburg der
bekannte ReichssportleSrer Melcher einen Futz -
ballehrgang durch, wobei für di« Aktiven der ein¬
zelnen Vereine günstig« Gelegenheit zur Vervoll¬
kommnung ihres Könnens geboten Ist .

Süddeutsche Meisterschaftsspiele
Elsaß :

Gauauswahl Elsaß — Pariser Soldatemnann -
fchaft .

Württemberg :
Stuttgarter Kickers — VfB .
VfB . Stuttgart — VfR . Heil
Union Bückingen — Sportfr .

Weg einer Krauenseele
Die Dichterin Johanna Wolff - Zum So. Geburtstag am ;o. Januar s- 4;

Johanna Wolff , die Ostpreußin, die
nun aus dem höchsten Treppenabsatz des
Lebens steht , gehört als Lyrikerin und
Legendenerzählerin zu den dem überzeit¬
lichen und zeitlosen zugewandten Dichter¬
persönlichkeiten ihres Heimatlandes . Wie
ihr Meister Wilhelm Jordan , fand auch sie
die Lösung : der Mensch schuf, sich selber
schaffend . Gott - Ihren goethischen Glau¬
ben an das Einsiein alles Seins vereint
sie mit unbedingter Bejahung des Lebens.
Einen Arendenglauben künden ihre Ge¬
dichte „Von Mensch zu Mensch" .

Ihren vielgewundenen harten Lebens¬
weg hat Johanna Wolfs selhst dargestellt
in den Büchern „Hanneken " und „Hanne-
kens große Fahrt " . Ich kenne keine Frau ,
die mit gleicher Ehrlichkeit und Offen¬
herzigkeit die Kämpfe ihrer kärglichen
Kindheit erzählte . Als Tochter eines Schu¬
sters kam sie in Tilsit zur Welt. In ganz
jungen Jahren Waise geworden, sah sie
Dürftigkeit und Drangsal als einzige
Kindheitsgefährten . Schutzlos einer harten
Ziehmutter , einer Waschfrau, ausgeliefert ,
erkannte Hanneken , daß es heißt : sich
durchbeißen , wenn man nicht untergehen
will. Sie wurde Dienstmädchen ihrer
guten Lehrerin, dann Ziehtochter eines
hochgesinnten Lehrers in Memel. Noch
halbwüchsig , wagte sie den Spung aus
finstererVorstadt in die farbige Ferne und
nahm die Liebe zu allen Leidenden mit
ins Leben .

Von fest und stark ausgeprägtem völ¬
kischen Wesen ist die Dichterin Johanna
Wolff . Selbst nach dem unglücklichen
Wendepunkt des ersten Weltkrieges und
während des vorletzten Jahrzehnts offen¬
barte sie ihren unerschütterlichen Glauben
an Deutschlands Zukunft. Volkshaft ist ihr
Empfinden und in den schwersten Zeiten
des Vaterlandes fühlte sie sich als Werk¬
zeug der deutschen Volksseele .

In trübster Zeit , 1921 , erschien ihr Ro¬
man „Hans Peter Kromm der Lebendige " .
Dieser für seine Zeit ungewöhnlich tapfere
Roman ist ein ins Dichterische gesteigertes
Zeitbild. Wegen seiner völkischen Vorzüge
wurde das Buch vom größten Teil der
Presse totgeschwiegen . Der Roman „An¬
dres Vertaten , ein deutsches Schicksal"
vom Beginn des Jahres 1933 , ist di«
packende Geschichte eines Ostpreußen, der
nach mancherlei Wirrungen und Irrungen
im Kampfe für die wahre Volksgemein-
jchaft sein Ende findet.-

Andersartige erzählerische Vorzüge be¬
sitzen ihre Novellen „Schwiegermütter" ,
„Frauen zwischen gestern und heute "

, „Das
Wunderbare"

, „Der Fischpastor "
, „Wir

bleiben jung" (von der 75jährigen ge¬
schrieben) und der Roman „Vogelreuthers
Mühle"

. Ihre dramatischen Versuche fan¬
den nicht die Beachtung , die die Schöpferin
des Schauspiels „Die Meisterin" wohl per-
dient hätte . ? aiü Wittko .

Da war einmal in einem Dorf oben in Len
Weserhergen ein Dorfschulze , der war von
rechter Art . Und sonderlich verstand er
es. eigennützige und zänkische Leute zu ku¬
rieren . Ging es nicht im Guten , dann ging
es im Bösen.

Zu meiner Zeit batte der Bauer vom
Junkershose seine Bäuerin auf den Hof
geholt . Er hatte es übel getroffen, denn
sie war ein zänkisches Weib und konnte
mit den Nachbarn keinen Frieden halten .
Wenn sie Steine ausgegraben batte im
Garten , so warf sie die über den Zaun
mitten auf die Gemüsebeete des Nach¬
barn . Da kamen die Nachbarn — nachdem
sie eine lange Zeit dieses alles mit Geduld
ertragen batten — zu unfern, Schulzen und
klagten dem ihre Not . Der Dorfschulze
sagte : „Werft die Steine wieder zurück.
Wenn es nicht besser wird , kommt wieder.

"
Als nun die Nachbarn bei -der nächsten

Gelegenbeit die Steine zurückwarfen ,
machte das zänkische Weib ein großes Ge¬
schrei und Geschimpfe , daß es im ganzen
Dorfe zu hören war . Da gingen die Nach¬
barn wieder zum Schulzen und sagten:
. .Es bat nicht geholfen . Es ist wohl noch
schlimmer geworden." Da sagte der

-Ir, » r/o ^
^ Flau » . Unsere örigitts Kat ikr örü-

> dsrciisr , bekommen . !n grollsr prsu-
ds : liltart« ! Sekäksr ged . Lrrisrm , Or.
liäeinrack Sekäksr , r . 2t. Odersrrt d .
d . Wsbcmsobt. Irsiburg (lagsrkäusis -
wsg 181. 28 . öariusr 1943 r . 2t . vr . 6ssr .
storsttoiirsnksnksus. 1SL4SV

Ulla . vis Lsdurt unseres ersten Kindes
rsigsn boobsctcsut an : krleckl klick¬
te « ged . klagest r . 2t . storsttokranksn-
ksus . Or . Lass . Vkllkslm kückter ,
Kaufmann, Irsidurgiör .. kloitksstr. IS

Ii -uno kritx . Wirtrsuen uns, clis g !ück-
licks Ssburt unseres ersten Kindes
bskanntgedsn ru dürfen. !n froksr
Osnkbsrssit . Irsu stuiss Asuksinck
gab . üoksrt. Kslnkolcl tteutsind .
störrsck (Siedlung S7>, 28 . danuar 1943

Lis Verlobte grüksn : Truck! Aurter ,
stn . Usls .. kelmut Stamm , Ogstc. b .d .
stultw.. krslburg i. 6c.. Ssucdscung-

ks grüllsn als .Verlobte : krlka stelckt ,
Paul Aopletx , r . 2t. im 5slds. störrsck
lülllngsn . Ksttowitr. danuar 1943 .

Unser innigstgeliebter ,
kokknungsvoster 8okn ,
Bräutigam . kruder .
8ckwager und Onkel

Ker .-Rekerendar , kg . Dr . jor .
8RROR

Oberleutnant in» 8t »b einer
Kanrer -Division . Ink . «I . klL .
2. IO. n . a. ^ uareieknnnsen
kanxi am 10 . 1 . 1843 in treue¬
ster kSivbtsrlüIIun « irn Osten
im L.iter von LS lakren äen
Ilelckentoä . 8c bat seinl -eben
kür <ii« Orööe unck äsn Le -
stanä von Volk und Reick
kinxsueben .
RreiburL I . kr . . SS . lan . 1S43.
8sminar8trsös 21
In tiefer Trauer :
^ rckitekt Vusust 8enck und
8ran 8lse eeb . 8 »uck :
Hanne !iese Rokkamm -Rulner ,
Ooslar im Harr . IriktvvsL 5 :
8Isv HUImer Leb. 8enok und
Rsmilie . ,Ios . -tVLsmer -8tr . 13 :
Nelmnt 8enek . stud . pkii ..
Oskr . . r . 2t . in sin . Res .-Imr .
Ritts kein « Reileidsdssucke .

.4,in 8. dLnuar starb im
erfolereicken klinsatr r .
RskrstunL sinLescdlosse -

ner Ramscaden in den Rümp¬
fen bsi zVelikue Icuki den
Heldentod uns . einrissr 8okn .
mein Leliebtsr Rräu -tiLsm

Resierunesrat Or . iur .
RVV8 00 . »^ 0.5181818«

Oberltn . u . Rstaillonsadtutant
in einem OrenadierreLiment ,
Ink . de -, 8R . 2. RI . und des

Ver « undetenabreiekens
im .<Iter von 30 dibren . 8r
cvar immer unser 8tolr und
unsere Hoffnung . 36431
8t . Rlasien . 8re !dure i . Rr ..
Oruckst ? . 51 . 25 . dsnusr 1843 .
Oeackvadsrarrt prok . Or .
Racmeister u . 8rs » Oertrud
Leb . Oötte : Annemarie lor -
tiorst .
Von Reileidsbesucken bitten
wir »bruseken .

Onsers liebe . treusorLende
Lluttsr
8rau 8818 ^ 88 ? » S -XROR

IVitwe Leb. Rartmaon
ist am 28 . danuar 1843 ver¬
schieden . 38837
8reidur «! i . Rr „ 28 . dan . 1843 .
Werner u . Waldemar Ilauck .
Von Reiieidsbssucksn bitte
Lbstand ru nebmen . 8in -
Lacderuiuc 2 . 2 .. 15 8kr .

Onenidiiok sckwsr traf
un» d . traur . ktsedrickt ,
datz mein ib ., kerrsnsLt .

unverssLI . 8okn , uns . firmier ,
tzokwaser . Oötti und Rekks

8RR8D d^ OOR
befreiter in einem pi . Ratl .
am 21 . Oer . 4L im Liter von
32i4 dskren sein koffnunLSv .
Reben in köcksber soidatisck .
küicdterkütl 'UNL in dem Kar¬
ten RinLsn in «taiinLrsd
opferte . 8r xab sein Reben f .
s . «ei . Röimat . naok der er
sick so sekr Lessknt Kat . Wir
erLeben uns in Oottes Willen .
8imeld !niren , 26 . danuar 1843 .
In tiefer Trauer : k rau 8oüe
daeod Wve ; klax daeod
Rrnmm . i . 8 . , u . 8am . ; 8sw .
Rar ! Ilolstein -dscok u . Un¬
verwandte . 36881
IrsuerLottssdienst 8onntaL ,
31 . dan . . nackm . 3 Rkr . in der
Rircks rn klürkt .

^ l̂ , I7ns wurde nur OewiÜ-
keit . daü mein inniLst -

^ Lei . klann u . treusors .
Vati , unser lieber Bruder .
8ckwaLer und Onkel

WikRT8Ii 6RRW
8tabskeldwebel !. e . Ink . KSt .,
Ink d . 8R . 2. RI .. Iak .-8turm .
n . Verw .rLbs ., d . Rriessverd .-
Rr . m. 8ekw . a . a . Lusreickn .
im Osten am 8 . Oer . 1842 sei¬
nen Veristnunsen erlesen ist .
Im blük . Liter von naksnu
30 dakren Kat ein pnicktLetr .
8oldat »nkerr auksekört nu
scklasen . 36582
Weinsarten . Wttbs . . Lläsi -
ders 28 . 25 . danuar 1843 .
Irene klum sek . 8ckrödsr m.
8ökncken Koda ; klartka Ker¬
ner sek . Blum mit Oatten i .
8 .. köblinsen : klMa 8tiek sed .
Lium mir Oatten , i . 8 . . Lad
Wimpken : Irma 8eknrter sek .
Lium m . Oatten , kssei : kam .
8mil Slnm . kdeinkelden :
Ilertks Lium , Wernieerods .
Harn .

Lckmerrerfüllt macken
AMI wir allen die trsurise^ Llitteituns . daü uns . 1b .
kernensst . 8okn , kruder und
8ckw »ser
Odersekr . RLKR WRTT8 «

Ink . der krontSuzspanse
im 32 . Rebsnsiakr an der Ait -
telmeerkront im danuar 43.
Lstreu seinem kakneneid den
kiies ^ rtod fand 8ein sroöer
Idealismus fand in der Rin -
sabe seines Rekens kür die
sei . Reimst seine Rrönuns .
Odersäckinsen , 23. dan . 1843 .
In tiekem 8cdmerx : RsrI >lut -
ter . 8ü ^ r . u . krau : Rkkr . Otto
lldutter u . kam . ; W .R .6 . IlfkL.
8son Wntter ; Osekr . LIKert
klutter ; Osekr . 8ismnnd klut -
ter : Osb . das . Reiorick Wut -
ter : ködert klutter . 40153
Opfer in Odersäckinsen SM
1 .. 3 . u . 4. 8ebr ., jeweils 7 Rbr .

Xacb kurzer Rrankkeit ist
Keule unsere liebe Kleins

dRITL
nack ikrem serade vollende¬
ten ersten Rebensjskr kür
immer von uns Lesansen .
W ntösekinsen , 27 . dan . 1843.
In tiekem 8ckmerr : Walter
Könner ; Irmeard Könner sek .
8ckmidt : Olans -Vieter und
Rans -dUrsen . 36441
Von keileidsbesueken kitten
wir adauseksn .

Unser lieber Vater , 8ckwie -
servstsr und Oroüvater
R8klU . 5IIORL8R 8K8V

wurde aus seinem arbeitsrsi -
cken Reben unerwartetdurek
einen Rerascklas im 68 . Rs-
bsnsjsKr von uns «enommen .
Vörstetten . 28 . danuar 1843
Oie trauernd . Hinterbliebenen :
kam . klerm . kre > : kritr Krev ,
r . 2t . i . K , u . Kam . ; kam .
klax krex ; Wrwin Kees , s 2t .

kam . ; kam . dnNus krev ; kritx
kükrer . s . 8t . i . k .. u . kam .:
8ieskried krev : 8rwin krev ,
s . 8t . d . d . Rrisssmarine .
kserdisuns am Lamstas . 30 .
danuar , 15 Rkr . 36588

Rack Oottes Willen wurde
deute mein lieber Llann , un¬
ser suter Vater . Oroüvater ,
8cdwisservater , kruder und
Onkel

08WL .RO RIKTRKK
Rankmann

aus einem Reben voll Lrbeit
und unermtldlicker 8orse kür
seine Kamille ^ woklvvrberei -
tet . in die ewise Reimst ab -
beruken . 36457
Kndjosea a . R .. 28 . dan . 1843 .
In tieker Trauer : ktarie Rirt -
ier sek . Rurrus : Oswald Rirt -
ler iS - u . krau : Rarl Rirtler ,
Llannkeim , u . kam . : Kran ?
Rirtler u . krau : dulius Rirt¬
ler , u . Verwandte ,
kserdisuns Lamstas , 30 . dan . .
nackmittass 145 Rdr .

Amtliche Bclanntmachuns .
Allaenkeine Ortskrankenkasse für den

Landkreis Waldsbut .
Rentncrkrankcnversichcruna bctr .
Tie Allaemeine Ortskrankenkasie

Waldsbut bat mit Wirkuna vom 1 .
1. 43 nach § 3 die ZusaSversicheruna
auf andere Leiftunaen erweitert . Die
Erweiteruna erstreckt sich :

1 . Zuschüsse zu größeren Heilmit¬
teln zu Hilfsmitteln acaen Verun -
staltuna und Verkrüvveluna und zu
Zabneriav . Zahnkronen und Slikt -
zäbnen.

2 . Barleistunaen der Wocbenbilse
und der Familtenwochenbilse . Der
Beitraa für die ZusaSversicberuna
beträat monatlich 1 RM .. bezw.
vieneliäbrlich 3 .— RM .

Die Anträa « ünd bei lausenden
Rentnern bis zum 31 . März 1943 .
bei neu biinukommenden Rentnern
innerbalb drei Monaten nach Be¬
ginn der Rentnerkrankenversicheruna
,u veanrraaen . 33381

Der Leiter.

-I » » H//vFro

Gewerbliche Zulaaereaeluna
für Sclbftvcrsoracr .

Ter Reichsminister für Ernäbruna
und Landwirtschail bat neuerdinas
bestimmt, daß Schwer- u . Scbwerst-
arbeiier sowie Lana - und Nachr -
arbeiier . die sich bisher für die
Lelbstvcrsorauna entschieden baden ,
für ibre Person die acwerbliche Zu-
laae in Brot erbalten können, so¬
fern sie n i ch t im Besitz der Reicks-
Mabl - und Brotkarte ünd . Zur Er -
lanauna der Brorzulaae «eben die
in Betracht kommenden, in der
Selbstveriorauna verbliebenen
Schwer- . Schwelst- Lana - u . Nacht¬
arbeitei bei ihrer zuftändiaen Kar-
tenitcll« die ErNSruna ab . datz sie
nicht im Besitz einer Reichs- Mabl -
und Brotkarte Ünd . Diese EiNäruna
übersendet die Kartenstelle nach
Prüfung dem Betrtebssübrer . der

diese mit der im Formblatt vor-
aesebenen Bestätianna über die er -
solate Anerkennuna des Berechtig¬
ten als Schwer- uiw . arbeitet ver¬
gebt und (odann an das zuständig«
Ernäbrunasamt — Abt . Ä — wei¬
terleitet . ZSS3S

Sofern eine Anerkennuna als
Schwer-, Schwelst- . Lana- oder
Nachtarbeiter nicht vorlteat . die
Voraussetzunaen hierfür aber ae-
aeben ünd . ist zunächst die Anerken¬
nuna kür den Selbstversorger beim
Gewerbeaufsichtsamt zu beantragen .

Freiburg i . Br . . 28 . Fanuar 1943.
Der Oberbürgermeister der

Stadt Freibura im BrctSaau
Die LandrSte der Kreise Freivurg ,
Emmendtngen , Müllbeim . Neustadt,

Lörrach. WaldSkut . Sädingen .

Stadt Reu stadt/Schwarzwald .
Die Ausgabe der Lebensmittel¬

karten sür den 46. Ernäbrunasab -
schnttt. erfolgt nach der bekanntaeae-
benen Stratzeneinretluna am Mon¬
tag . dem 1 .. und Diensiaa . dem 2.
Februar .

sür die Stadt Neustadt jeweils
von 8—12.30 und 14.30—18.30
Ubr im Kurbüro :

sür die Stadtteile Hölzlebruck und
Obstgarten am Samstaa . dem
30. Fanuar . im PostbäuSlc von

8— 12 Ubr . 80840
Es wird darauf binaewiesen. datz

Reisemarken nur noch in dringen¬
den Fällen ausaeaeben werden . -

Der Bürgermeister .

Aus di« bei der Fischbandluna
Fulius Deik . Waldsbut . einaetra -
»enen Sausbalrsausweise werden
auf die Nummern 501 bis 800 am
Fretiaa . dem 29. Fanuar ab 15 Ubr
Fticbmarinaden abaeaeben. Geiätze
ünd mitzubrinaen . 36444

Waldsbut . den 28. Fanuar 1943.
Der Landrat des Kreises Waldsbut

ErnöbrungSamt B.
Das üädt . Wannen - u . Brausebad

ist wegen dringender Revaratur -
arbeiten ab losort bis auf weilereS
aeicbloffen . 33298

Waldsbut . den 27. Fanuar 1943.
Der Bürgermeister .

WSW . -Bekanntmachung.
Ausgabe der WLW .-Werticheine

sür den Monat Fan . an die Silis -
bedürstiaen der Stadt Tiengen fin¬
det am Freiraa . dem 29. Fan . 1943.
von 17—18.30 Ubr auf dem NSV -
Büro statt . 33297

Tiengen/Oberrk . . 27. Fan . 1943.
Der OrtSbcauitragtr i. d. KWSW .

Marktflecken Grieben .
Am Montag , dem 1. Februar ,

findet Schweinemarkt statt. Geiund-
beilszeuaniüe mitbrinaen . Es ladet
ein. Ter Bürgermeister . 33299

Fabrcr oder Fabrerin für Temvo-
waaen tFübrericbein IRl u . Bei¬
fahrer ges . Grotzwaschcrei Gall ,
Frba .. Sansiakobstr . 105. 35929

Hilfsarbeiter gesucht . Großwäscherei
Gall . Freiburg i. Br .. Hansjakov-
ftratze 105 . 35435

Hausgehilfin , zuverläsüa u . selbst . ,
wegen Verheiratung der jetzigen
in angenehme Dauerstellung jetzt
od . später gesucht . Neef . Freiburg
i . Br . . Tternwaldstratze 16, Te¬
lefon Nr . 1865. 14928b

Tiicht. HauSgebilftn gesucht zwischen
25—50 F . Fulius Bebe. Banzen-
bcim i . Elf .. Neuauartierstr . 106.

Miidchen od . Frau , welche gut ko¬
chen kann, halb » od . ganztags für
Küche u . Hausarbeit gesucht . Frau
Lips -Ambs , Freibura . Adolf
ler - Stratze 21 . Tel . 1005 .

Für größeren Etnfamilienbaushalt
nach Ludwtgsburg (b . Stuttgart )
erfahrenes , selbständiges Mädchen
gesucht . Güitst. Bedingungen zu -
acsichcrt . Näh . Auskunft bet Frau
Beuttel , Ratsapotheke Waldsbut .

Perfekte Buchhalterin , bilanzsi
sucht Heimarbeit , auch Halbtags
Posten . Angebote u . HG 14053b
an den Alemannen .

Juwelier Sühn . Freibura . Adols-
Litler -Str . 211 . neben Fabnen -
bera kaust zur Weiterverarbei¬
tung Alt -Gold . Alt -Silber , alte
Stlberbesteckc . altes Silberaeld
usw. E 42/50171 39498

Gute Ruh - und Zuakub neumelkend
16 Liter Milch gebend, mit dem
3 . Kalb zu verkaufen. Willi Rich¬
ter ia . . Rbeinkelden. Wichsmüblc.
Telefon Nr . 490 . 12206b

Blaurote Herren -Handschuhe (Nor¬
weger) am 27 . 1 . aus dem Weg
Sauvtbabnbof . Beurbaruna . Kon-
radtn - Kreutzer-Str . verloren . Ab-
zuaeben aea. Belobnuna Semvel .
Freibura . Komturstratze 3 . 36446

Gold . Tamenuhr mit rotem Leder¬
armband Verl , am Mittwocbabd .
zwisch . 7 u . 7 .30 Ubr aut d . Weae
Sansjakobstr . bis Friedrichsbau -
Lichtivicle. Bitte ehrlichen Finder
berzl. um Rückaab« aea . Belobna . .
da teures Andenken. Abzuaeb . b.
Fundbüro Freibura . 13219b

Kettenarmband aeiunden am 17. 1 .
im Lauvrbabnboi Frba . Zu erfr .
unter B 11150b beim Alemannen .

Ks ^ » oF»/s «Fs »»e »
Diejenige Person , die am Diensiaa .

den 26 . 1 . 43 den kl . Sandkoijer
(Fnhalt Blindenschriften ) mitge¬
nommen bat . ist aeieben worden .
Sie wird ersucht , denselben mit
Fnbalt wieder zurück zu bringen ,
da sonst Anzeige erstattet wird .
Oswald Schwaab . Korb- u . Bür -
ftenwaren . Freibura i . Br . 36505

4 gebr. gt. erh. W. -Lgiäfs. . zus . 120
bl . hat abzugeben. Daselbst wird
Wein gesucht . Angeb . u . B 54310
an den Alemannen .

Beiladungen im Möbelwagen nach
versch . Richtungen nebmen mit :
Reinbard <L Sic . . Freiburg und
Waldsbut . 39911

Sv » «rF»» tt// «rüs »
Rettiage sw SieLesdenkmal .

Das Raus , da » jeden snaiekt .
kerni -nk 8040 . 31045

kis 15. kedraar 1843 kann keine
L.rkeit weki - anLenoininen wer¬
den . LuswärtiLe kost - und
kaknsendunLen werden nickt
mekr anLenowwen . kärderei
Okem . keinigung R . Kitter ,
Rürraek . 36885

Kasino Varielö . kelkortstraöe 3 .
Xur nock wenige Tage , krok
sinn — Runst — Ruwor LII-
abendlick Al .20 Rkr kickard
Sekulae . krueks u . krucks . . .Vo-
stelv " OeorL Rent und Lssi -
stsntin . Rsnsv Kens . 2 LIdas .
2 Lrencos . 36278

Kasino Weindiel «. Keökknet ad
21 kdr .

Kitter - Varietä , kertoldstzraü , 25 .
Lllabendtick 20 .20 Rlkr Voret ^ j -
lnng . S5730

Krolle « Raus : kr 18.30—21.15
auüer klie . „Die Xaekt mit Kn-
ssnova " . 8a 18 .30—21 8a .-
Llie . F ..Rriewkilds kacke ".

Ranrinerspiele : 8 a 18 .30—21 .30
„Oie Runst der kuge " . 36476

L/ «?/ »»» / »/ « / »
krl» <1rleb »dau Ld .-RitIer -8tr 268

mied II » b ! Kin neuer
Xlarika - Rökk - küw der
Kka . Mne cksrwants Romödie
mit ksvuerauker und strakien -
der Raune . In weiteren Köllen :
Viktor 8taai . LIsdv Kaki . Rans
krausewstter , Lribert Wüseker .
8pisUeitunjc : Or . Rarsld kraun .
Osutseke Woekenscksu . dgd .-
Vsrbot . Llkrsn - u . krsikarten
un«üitiL . Reine telek . Bestellun¬
gen . 2.3«. 5.08. 7 .38 . 36276

Ski -re von QUO

Schulze : „Dann legt die Steine , die euch
über den Zaun geworfen werden, in den
Backofen, macht sie heiß und Werst sie mit
einer Schaufel zurück . Das wird helfen.
Gebt mir aber Nachricht, damit ich auch
noch helfen kann .

"
Als nun das Weib wieder Steine in den

Garten des Nachbarn geschüttet hatte, taten
die Leute , wie der Schulze es ihnen gera¬
ten hatte. Kaum aber sah das Weib , daß
die Steine , zurückgeschüttet wurden , so
stürzte sie darauf los . ergriff mit beiden
Händen einen glühenden Stein und ver¬
brannte sich jämmerlich . „Hilfe ! Hilfe ! "
schrie sie , „sie haben mich verbrannt . " Da
faßte der Schulze , der hinter der Hecke am
Teich zur selben Zeit eine Feuerwehrübung
angesetzt hatte, den Wasserschlauchund rief :
. .Leute , vnmpt einmal , als wenn das ganze
Dorf brennt ! " Und dann richtete er den
Wasserstrahl so lange ans das zänkische
Weib , bis es pitschnaß war von oben bis
unten und kein Wort mehr sagte . „Wir
sind die Feuerwehr im Dorfe "

, sagte der
Schulze dann zu den anderen Bauern , de¬
nen vor Lachen schier der Atem ausgegan -
gen war . „und wenn es brennt , dann
löschen wir ."

kmm « ncklng» >i : T«nNsIkk » o»« e
KreilSL , 20. dsiniar , bl« Rou¬
ts L. Nüst dannings . L î« «!».
8allocksr in dem pus -tei -KIicksu
Rustspiol
vor »orbeoekon « Itrug . Von
Rsiarick v . Rleist . Dwil dan -
nioLs als grober Rowiker in.
einer der besten kosten der
Weltliteratur , dugendlick « An¬
tritt ! «anlstagmittsg 3.3« I7kr
Sondervorstellung kur dugend -
Ueke und

ea »Ia « -Uckt »pioIo kellortstr . 3
In WisdsrauRükrung !
vor VIsuiuek » . Aarak Rean
der . Willi kirgel . kau ! Rörbi -
gsr . dane Tilden . Aarak Rean -
der erstmalig als Reldin eines
grollen , keitsren R' tatilms . Ikr
unbegrenztes darstellerisckes
Rönnen ersekeint in dem ganr
neuen Rickt ksitersr Kntlal -
tung nock bewunderungswür¬
diger . dugendvsrbot . Xeueste
IVockensckau . Kkren - u . Krei -
kartsn ungültig . 2 .3«. 5.««. 7 .3«.

36277

ksrmoaio -Uckttzplol«
brünwülderstralls 18.

In RrstauRükrunL kür Krei -
burg !
Vom Seklektzsl vororokk!
8vdilie 8okmita , L. i -
brsckt 8ckoenkais . Rer
Roman nack dem 8ckauspiel
. .Osckungei " von dosek Rsria
krank , wird x . 2t . im kiesigen
„Ljemannen " abgedruckt . Rin
abenteuerlicksr Kiim voller

- 8pannung und sensationeller
Rreignisss mit einer Handlung
von menscdlick packender Rin -
dringiickkeit . — dugendvsrbot .
Kreikarten ungültig . Ra ^u : Die
neueste Wockenscksn . Reine
tsl . Rsrtenbesteliungen . 2 .3«,
5.«« , 7 .3«. 36279

rontraltbostor 8ckikfstr,ös 8
vor vortrsutt « Orokvstsr . Nit
dosek Riekkeim . Oskar Tins .
Rrna dentisck u . v . s . Rin kerr -
erkrisckende « Rustspiel , in dem
es um Riebe . 8ünder , Xatur -
burscken und köekst droilig -
verrwickte Randlungen gebt .
Xeueste Wockensckau . dugend -
verbot . kreikl ungültig . 2 .3«,
5.««. 7 .3 «. 36268

roatrstlboator 8cdiktstrsLe 9
7 Llärckenvorstellungen in der
Aeit vom kreitag , dem 28. da -
nuar , bis Ronnerstsg . 4 . ke -
bruar . ieweilz 18.3« vormittag «
vornröickon . Rintrittspreise :
Rinder 38 . 58 . 80 kok . : Rrw .
50 . 90 kpk . . 1 R5R Rsrten im
Vorverksuk kür alle Vorstellun¬
gen tagst von 3 bis 6 kkr rn
der Tageskasse . Lm 8amsta «
und am 8onntag ündet kein
Vorverksuk statt . 36275

loutonbulg : kllmtkoslor
Hn »cklsg » u> vslcu . Rins
spannend « 8ckilderung des
Rampkss um dis Oelkslder von
Ssku . Ruiturülm . Wocken -
sekau . dugend ab 14 Kat An¬
tritt . 8amstag , lAontag , Diens¬
tag 7 .30 Ilkr . Die 8onntags -
vorstsstungen sind kür dis Kar¬
tei reserviert . Dis L-Usgabe der
Rintrittskartsn kiergu erkolgt
durck die X8DL .K . S6506

Xoutzlockt: Mrrcli - Uckttzplol «
kreitag bi« sinsekl . Llittwock ,
tüglick 7 .30 Rkr . l̂ lo . Die . 3 u .
7 .30 Ilkr . 8 »nn ( ag 3 und 7.38
keine ökkentlieken Vorkükrun -
gen . Rwald Kaiser . Kisela Dk -
Isn , Rertka Keiler in
KombkSNkK. Lullerdem Wo¬
ekenscksu . dugendvsrbot . 80841

Sllcilingon : SckiltrsnIIcktrpIol «
Rmil dannings
01« kntlartzung . Der Kstm
einer 8ckicksalswend « im Re¬
ben des den tacken Volkes . Reue
IVockensckau . -lugend ab 14 d.
Kat Antritt . Kreitag . 8sm « tsg .
klontag . Dienstag 8 Ilkr . Dis
8onntagsvorstellungen sind kür
dis Kartei reserviert . Die ' Lus -
gabe der Rintrittskarten kisrxu
erkolgt durck dis X8DLK .

tzcboplbslm : klckorocko
Vruxs . Rit Ra dans . Ranne «
8telaer , Rudi Oodden . Reue
Wockensckau . dugendvsrbot !
kreitag , 8amstsg . Llontsg ,
Dienstag 8 .15 Ddr . Die 8onn -
tagsvorstestungen sind kür die
Kartei reserviert . Die Lusgabe
der Rintrittskartsn dierxu sr -
koigt durck dis X8DL K. 36507

locktnou : k6üII» r-I.Icsii»pI « I«
8a . 16.30. 8o . 13 .30 u . 19.30 Rdr
Vs » groll « 8pI « I. dugendkrei .

Volon - Ikost « ! 8cküt «en » step 7
vn »« r« Itloln « krsu . Ratke
von Xsgv . Liberi Watterstock .kaul Remv . (trete Weiser .Rudolk klatte . Rucie Rnglisck .
6sorg Liexander . Xaed dem
Rustspiei von Ropwood . du -
gsndl . übet 14 dskren Antritt ,
krsikarten ungültie . Daran
Reuest « Wocdensckau . 2.3«.
5 .S«. 7.3« . 36280

LIbrscbt-IIektbllkns:
HVslrisbuI

Tdeaterbesucker . Pitts genau
bsackten : 8smstag . Wontag ,
Dienstag , iew . 19.30 Ilkr : Rm :I
dannings
01 « kntlsrsung . 8onnta « , 31 .
danuar . bleibt das Tkeater der
Kartei überlassen : dis Rarten -
ausgabe erkolgt durck d . Kartei .

VI« ng « n
8 »iÜ8tsg . Rontag , Dienstag :
Wiilg korsts
vurgtk «ak«r. 8onntag , 31 .
danuar . bleibt da« Tkeater der
Kartei überlassen (Rntlsssung ) .
Die Rartensusgsbe erkolgt
durck die Kartei . ^

lllumdorg
8amstsg . Liontag , Dienstag :
Vorb « rtrss1 . dugendverbot .
8onntag . 31 . danuar , bleibt das
Tkeater der Kartei überlassen .
Die Rartenausgsbe erkolgt
durck die Kartei,33300

r « II I. VR : L6Isr -l.Ickk,pl « I«
kraus » »Inck «lock d « » »» r«
vlplomstsn . Der erste deut -
sck« kardengrollkilm . kreitag
kis einsckl . Dienstag , jew . 8 .1o.
Llärekenvorstsstung : „Das tap -
kere 8ckneiderl «ii>" . 8amstag
3.00, 8onntag 1 .80. 3 .00 . 35300
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